
V

«ezsgSprei - :
«Amtlich U !Pf?, ftti tni ßcu » grbralh^ durch die P - ft

bc,°gcn vierttljLhrlich ML IM ejtL Bestellgeld.
M „ $ nrr «X*jwitfgct “ «rfÄrf*i täglich * »<*>• •£«aaUgs ta iwi ****«•«*•

U«»arteiische Zeitung . Neueste Rachrichte«.

iestmdener Anzeigen:
Die Ispaltige Pclitzcile oder deren Raum tO fü*

wärrs 15 Pfg. Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt,
kreriame: P' ' ^zcile S0 Pfg., für auSwärrS 50 Pfg. Beilage»

gebühr pro Taufend Mk. Ŝ o.
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Ei» Pier des Norddeutschen Lloyd in Kovslren.

Rotationsdruck mrd Verlag der Wiesbadener Verl«gSü»KchÜ
Sutil üouimttt  in WiesdaüL».

In der beistehenden Abbildung geben wir unseren Lesern eine
Ansicht"einer der Landungsbrücken, Piers, des NorddeutschenLloyd
in New-York, wie sie dort an den Anlegestellen der großen über¬
seeischen Dampstrlinien zu Hunderten bestehen. Die Kais und Docks
des„Nordd. Lloyd" sind aus Stein gebaut, die Piers in der See aus
Holz. Die ersten Piers wurden 1861 vom Lloyd angelegt, nachdem
seine Schiffe bis dahin in New-York bei Chambresstreet angelegt
hatten. Die Piers sind vom Lande aus in den Hudson hineingebaute
Anlegestellen. In den Jahren 1868—70 erwarb der Lloyd das ge¬
samte Areal. Ein Pier ist an die Hull-Wilson-Linie verpachtet.
Nicht weit davon befindet sich das Hobolen-Waarcnhaus. wo die
Waaren unter zollamtlicher Kontrolle liegen.

Am Ufer, auf den steinernen Kais sowohl wie auf den lang in
den Hafen hineingebauten hölzernen Piers befinden sich die Speicher,

Lagerhäuser usw., und zwar letztere meist in altmodischer Art aus
Holz oder leichtem Fachwerk erbaut. Unsere Abbildung läßt deut¬
lich die Gestalt dieser Piers mit ihren Schuppen erkennen. Infolge
der Bauart der Piers und Lagerhäuser verbreitete sich das Feuer
trotzdem der Brand mit den vorhandenen Einrichtungen zu Feuer¬
löschungen bekämpft wurde, mit rasender Geschwindigkeit über die
sämmtlichen vier Piers und die auf der Landseite befindlichen Schup¬
pen, so daß es unmöglich war, die Dampfer in den Fluß zu bringen,
noch ehe sie Feuer fingen. So sind denn in einer Länge von mehre¬
ren Kilometern die Anlagen des Norddeutschen Lloyd nicht nur. son¬
dern auch diejenigen der dänischen Thingvalla-Linie östlich dieser An¬
lagen durch das Feuer total vernichtet worden.

Japan in Waffen.
Bon militärischer Seite  wird uns geschrieben: Durch

den von England  angeregten Gedanken, die Mächte sollen Japan
ein „Generalmandat" zur Unterdrückungdes Aufruhrs in China er-
theUen. ist das öffentliche Interesse auf die militärischeL er st ungs-
f ä h i gkei t des „Jnselreichs im Sonnenaufgang" gelenkt worden.
Dieses hat bereits eine stattliche Armee mobil gemacht und wird nach
neueren Nachrichten alsbald eine größere Truppenmacht in China stehen
haben. Darüber, wieviel Truppen Japan überhaupt mobil zu machen
in der Lage ist. fehlen bestimmte Angaben. . Es sind nur Schatzungen
möglich an der Hand der über die Reorganisation des Heeres und der

Flotte, wie sie nach dem Kriege mit China angeordnet wurde, bekannt
gewordenen Ziffern. . , t  .

Ende 1895 entwarf die japanische Regierung ein auf zehn Jayre
berechnetes Finanzprogramm, und zwar aus dem Gesichtspunkted.-s
Eingreifens in die Weltpolitrk. Denn nahezu die Hälfte der auf 612
Millionen veranschlagten außerordentlichen Ausgaben betraf Rust-
ungszwecke: Schiffsbauten, Erhöhung des Retrutenkontigents. Be¬
schaffung von Kriegsmaterial. Errichtung einer Geschützgießerei usw.
Zur Deckung dieser Ausgaben war die chinesische Kriegsentschädigung
und eine im Innern zu kontrahirende Anleihe bestimmt. Run hat
aber Japan seine Rüstungen derart beschleunigt, daß der Rahmen des
Finanzprogramms überschritten und eine Ausländsanleihe

begeben werden mußte. Sie wurde an ein englisches Syndikat ver¬
kauft und von diesem im Juni vorigen Jahres an der Londoner
Börse aufgelegt. Es handelte sich um 40 Millionen.

Dafür kann aber auch die Armee-Reorganisation jetzt als nahezu
durchgeführt gelten. Man greift kam zu hoch, wenn man die Zahl der
ausgebildeten Mannschaften—Garde. Linie und Reserve— auf
300 000 Mann veranschlagt. Darunter sind Infanteristen, Kaval¬
leristen, Artilleristen. Genie- und Trainsoldaten. Die Eintheilung
noch Regimentern. Bataillonen, Kompagnieen. Batterieen, Eskadrons
ist genau dem deutschen Muster nachgebildet.  Das¬
selbe gilt von der T e chn i k d er M o br ! ma chu n g. Damit ist
gesagt, daß die japanischen Truppen in kürzester Zeit marschbereit
in den Häfen stehen. Nimmt man nun von einer Mobilmachung
für China die Landwehr von vornherein aus, und rechnet man fer¬
ner, - aß die Hälfte der dann zur Verfügung stehenden Soldaten zum
Schutze Japans zurückgehalten wird, so kann dieses immmer noch
mit rund 125 000 Mann in China operiren, und es würden, um sie
sammt und sonders an Ort und Stelle zu haben, kaum mehr als 10
Tage erforderlich sein, da auch die z a h l : ei chen Kr i eg s s chi f -
f e zum Transport herangezogen werden können. Einen Vergleich
rr.il den europäischen Soldaten braucht der japanische nicht zu scheren.
Cr hat seinen Instrukteuren— deutschen Offizieren— Ehre gemacht
und sich trefflich geschlagen.

Der Widerstand Rußlands  gegen die Ertheilung des
„Generalmandats" an Japan erscheint also verständlich, unter der
Voraussetzung natürlich, daß letzteres sich mit der Absicht trägt, seinen
Platz an der Sonne eventuell zu er kä mp f en. In diese Zwangs¬
lage wird es hoffentlich nicht kommen. Denn Rußland dürste sich je
länger, je mehr überzeugen, daß es noch keineswegs ausgemacht ist, ob
ein Waffengang mit Japan nothwendig mit dessen Niederlage endet.
Seitens einer anderen Macht hat aber das Jnselrrich wohl keinen Ein¬
spruch zu besorgen, wenn es seine ehrlich errungene Weltstellung auch
tu. Reiche der Mitte angemessen zur Geltung zu bringen sich an¬
schicken wird.

Wiesbaden . 12. Juli.

Dir chiuelilchr« Wirre«.
Noch immer ist das Dunkel, welches sich über die Vorgänge in

Peking gelagert hat, nicht geschwunden, wenn auch die Hoffnung, daß
die Lage der Europäer keine gefährliche mehr ist, immer größer wird.
Daß ' Prinz Tsching mit den kaiserlich - chine¬
sischen Truppen die Europäer in Peking schützt.
ist nach der Voss. Zt. von L i Hu n g T scha n g auch der chi n es.
Gesandtschaft in Berlin bestätigt  worden. Wei¬
ter bestätigt dieses eine Meldung des Gouverneurs von Shantung.
die auch besagt, daß alle Gesandten  mit Ausnahme des ermor¬
deten von Ketteler wohlbehalten und daß der Auf stand

Nachdruck verboten..

Wna's AaatsiitMilllg.
Die gegenwärtige politische Lage giebt uns Veranlassung, uns

eingehender mit China zu beschäftigen, und so dürfte es jedermann
inieressiren, auch über die Staatsverfassungund Verwaltung de-,
„himmlischen Reiches" etwas Näheres zu erfahren.

An der Spitze des chinesischen Staates steht unter regulären
Verhältnissen der Kaiser, „der Sohn des Himmels", der abgöttische
Verehrung genießt und unumschränkte Gewalt über alle seine Unter-
thanen besitzt. Er gilt für den Vollstrecker der Gebote des Himmels
und ist ebensowohl geistliches Oberhaupt als höchster Richter und
oberster Kriegsherr. Die wichtigsten Angelegenheiten des Staa .es
verhandelt ein Ministerrath(Künkitschu) in Gegenwart des Kaisers,
und zwar sonderbarer Weise ganz früh am Morgen(zwischen5 und
6 Uhr). Reben diesem besteht als oberste Verwaltungsbehörde der aus
zwei chinesischen und zwei tatarischen Mitgliedern zusammengesetzte
sogenannte„innere Rath". Diesem sind folgende sechs Staatsmuu-
sierien(Liu-pu) untergeordnet: 1. Das Ministerium zur Ernennung
und Ueberwachung aller Verwaltungsbeamten des ganzen Reiches,
zur Beglaubigung sämmtlicher Negierungserlasse durch das Gtaats-
siegel und zur Aufzeichnung der Verdienste und tüchtigen Eeisiungen
hervorragender Männer; 2. das FinanzminNterium; 3. da
Ministerium zur Bewahrung der alten Bräuche und religiösen Ri.en,
sowie zur Erhaltung der Staatstempel: 4. das KriegsmlNisterium;
5- das Justizministerium; 6. das Ministerium der öffentlichen Ar¬
beiten. Die Präsidenten dieser Ministerien legen die Entscheidungen
ihrer Ressorts dem„inneren Rathe" vor. der sie nach eingehende: Be¬
sprechung an den Kaiser gelangen läßt, dem die endgiltige Beschlutz«
fassung obliegt. Ferner sind zu nennen: Das Ministerium für die
Verwaltung der Nebenländer(Mongolei, Dsungarei, Turkistan und

Tibet) das im Jahre 1860 eingesetzte Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten(Tsungli-Yamen). das u. a. mit der Aufsicht über die
von den Europäern geleiteten Institute betraut ist. und das berühmte
Hanlia-Kollegium. eine Art Akademie der Wissenschaften. Endlich
gehören zur Regierung zwei Behörden, über deren uns zum Thc»l
etwas eigentümlich scheinende Funktionen wir namentlich durch das
Werk des Engländers Gray über China gut unterrichtet ftnfc; nämlich:
1. der Rath der öffentlichen Zensoren und 2. das kaiserliche Haus¬
ministerium. Die Mitglieder des ersteren. sechzig an der Zahl, haben
das Privilegium, gegen jede politische und wirthschaftliche Maßnahme
der Negierung, von der sie eine Schädigung der dynastischen oder
staatlichen Interessen befürchten, Einspruch zu erheben und beim Kaiser
wegen Aufhebung derselben vorstellig zu werden; sie haben daher die
Ausgabe, den Sitzungen des „inneren Nathes". sowie der sechs
Ministerien beizuwohnen. Außerdem reisen sie im Lande umher, um
die Thätigkeit der Provinzialbehörden zu betrachten, über die sie so¬
dann an den Rath berichten. Auch sendet dieser Geheimagenten und
Spione aus, um in unauffälliger Weise verdächtig gewordene Beamte
oder Bürger zu beobachten.

Noch eigenartiger ist die Funktion des aus sechs Mitgliedern br-
stehenden Ministeriums des kaiserlichen Hauses. Dieses führt die
Verzeichnisse der Geburten, Todesfälle, Vermählungen und sonstigen
Familienvcrhältnisse der Prinzen von Geblüt und hat dem Kaiser
über das Verhalten derselben Bericht zu erstatten. Die erwähnten
Verzeichnisse werden alle zehn Jahre dem Herrscher vorgelegt, der
daraufhin Belohnungen und Titel austheilt. Die Mitglieder dieser
Behörde haben ferner den sechs Zentralministerien häufig darüber
Mittheilung zu machen, welcher von den Söhnen des Kaisers nach
seinen Fähigkeiten am meisten zum Thronfolger geeignet erscheine.
Die betreffenden Berichte gelangen dann durch Vermittelung des
inneren Rathes" an den Kaiser, der bei der Wahl seines Nachfolgers

durchaus nicht auf die kaiserliche Familie beschränkt ist, wenn ihn

auch natürlich das dynastische Interesse gewöhnlich zur Ernennung
eines seiner Söhne veranlaßt. In der Regel wird einer von de»
Söhnen der drei ersten kaiserlichen Gemahlinen, durchaus nicht immer
der älteste, zum Thronfolger ernannt; übrigens wird die Wahl erst
beim Ableben des Monarchen bekannt gemacht. Ist der Kaiser kinder¬
los, so ersieht er sich einen Prinzen aus einer Seitenlinie seiner Dyna¬
stie zum Nachfolger aus. Die ursprüngliche Sitte, jedem kaiserliche!,
Prinzen ein Staatsamt zu übertragen, besteht beute nicht mehr, do
von Prinzen, die sich in hohen staatlichen Stellungen befanden, häuf'.g
Empörungen und Aufstände ausgingen. Sie erhalten daher jetzt nur
noch den Titel „Könige", ohne irgend welche sonstige Auszeichnung
des Staates.

Was die Verwaltung  der 18 Provinzen des eigentlichen
China anlangt, so hat zunächst jede derselben einen Gouverneur;
außerdem stehen 15 Provinzen, theils für sich allein, theils zu dreien,
zum größten Theile aber je zwei zusammen unter einem General-
gouverneur oder Vicekönig(Tsungtu). Das militärische Oberkom¬
mando führt der Generalgouverneur oder der Gouverneur; nm die
tatarischen Truppen, die als Gegengewicht gegen das rein chinesische
Element dienen sollen, sind aus diesem Grunde einem selbstständigen
Tatarengeneral unterstellt. Die übrigen höchsten Provinzialbeamten
sind der erste Befehlshaber des Fußheeres und der erste Admiral der
Flotte; ferner die Schatzmeister, der Vorsitzende der Kommission für
die Prüfungen der Gelehrten und der Oberrichter. Diesem letzteren
unterstehen die Tantai's, jedem von diesen die Präfekten einer Prä-
fek'.ur, letzteren wiederum alle Statthalter eines Bezirkes, und endlich
jedem von diesen die Lokalverwaltungen sämmtlicher Städte und
Dörfer eines Bezirkes. Außerdem steht diesem Würdenträger eine
beratende und ausübende Korporation zur Seite.

Das ganze große Heer der chinesischen Beamten ist in neun Rang¬
stufen eingetheilt. deren wichtigstes äußeres Unterscheidungszeichen oie
Farbe und der Stoff des oben auf der Mütze getragenen kugelförmigen
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. n d e r Abnahme begriffen sei . Alle Missionare aus
Shantung seien an der Küste eingetroffen.

BoiTientsin  wird nach verschiedenen Berichten wieder
heftig gekämpft.

lieber den Ausgang dieser Kämpfe verlautet noch nichts . Nach amr-
lichen Berichten , die aus Tientsin in Berlin eingetroffen sind, siel bei
vem Bombardement eine Granate in das deutsche Eon-
s u l a t, die einen Brand  hervorrief , der aber gelöscht werden
konnte. Die Hauptschwierigleiten für die vereinigten Truppen liegen
tn dem Wassermangel in Tientsin und das dürfte für die Soldaten
»och zu schlimmen Folgen führen . Weiter wird aus Mulden  ge¬
meldet. daß dort ein ftanzö fisch er Bischof und zwei
Nonnen ermordet  wurden.

Der Kampf am 6. d. M . bei Tientsin muß sehr blutig gewesen
sein. Wie aus Shanghai gemeldet wird , haben die Russen , die be¬
kanntlich den Hauptantheil hatten,

200 Todte
begraben müssen. Wie weiter aus Shanghai berichtet wird , jollen
die Vertheidiger Tientsins durch beständige Kämpfe ermüdet sein.
Nur dem glänzenden Kundschafterdienst der Kosaken sei es zu ver¬
danken. daß die Stellungen der Verbündeten nicht längst erstürmt
sind. Da in den letzten Tagen die Japaner größere Truppenmassen
gelandet , wird Tientsin doch zu halten sein.

Wer eigentlich in Peking die Regierungsgewalt ausüüt , ist noch
immer ein Räthsel . Während kürzlich von einem „Kaiser Tuan"
geredet wurde , als die herrschsüchtige Kaiserin und der junge Kaiser
tobt gesagt , kam vor einigen Tagen die Kunde , die Kaiserin sei wieder
am Ruder und jetzt wird auch des Kaisers Erwähnung gethan . Eine
Shanghaier Depesche der „Daily Mail " nämlich meldet , der Vice-
könig von Nanking habe eine Botschaft des Kaisers von China erhal¬
ten , datirt vom 2 . Juli . Dieselbe solle auch an die Regierungen
von Rußland , England und Japan gerichtet gewesen sein. In dieser
Botschaft beklage der Kaiser die jüngsten Vorgänge.

Zu den R ü st u n g e n haben wir heute folgende Meldungen zu
verzeichnen: Nach einer Meldung aus Wilhelmshaven hat das China-
Geschwader nach kurzem Aufenthalt auf der Rhede zwecks Uebernahme
von Munition an Kohlen zur Weiterreise die Anker gelichtet. Die
in Wilhelmshaven domicilirten Mannschaften hatten Dienstag Abend
zur Abschiednahme von ihren Freunden Urlaub erhalten . — Wie der
„Vossischen Zeitung " aus Kiel gemeldet wird , verlautet , dort , daß
die Linienschiffe „Bayern " und „Baden " und die Panzerkreuzer
„Deutschland " und „Kaiser " zur Verstärkung der heimischen Schlacht¬
flotte in Dienst gestellt werden sollen, wozu zum Theil Mannschaften
der Reserve herangezogen werden dürften . Die amtliche Bestätigung
dieser Meldung fehlt es indessen noch. — Rach der Abfahrt des Kaisers
nach Norwegen und nachdem unmittelbar darauf der Kreuzer „Bus¬
sard " die Fahrt nach China angetreten hat . ist es im Kieler Hafen et¬
was ruhiger geworden . Die Arbeiten auf den Werften dauern aber
fort , theils weil die für die Kricgs -Uebungen in Dienst zu stellenden
Schiffe fertig gestellt werden , theils weil weitere Entsendungen nach
China zu erwarten sind. — Zu der Theilnahme Bayerns an der Chi¬
na -Expedition erfährt das „Berliner Tageblatt ", daß an Bayern die
Anfrage gerichtet worden sei, ob es möglich wäre , die Stellung eines
kriegsstarken Infanterie -Bataillons zu übernehmen , worauf bejahend
geantwortet wurde . Das Bataillon wird 800 Mann zählen und sich
nur aus Freiwilligen der Infanterie und Jägern zusammensetzen.
Auch werden zu den drei Eskadrons sowie zu vier Batterien , die für
China bestimmt sind, einzelne bayerische Freiwillige angenommen.

Der Ausschuß des Bundesraths für auswärtige Angelegenheiten
trat Mittwoch Vormittag unter dem Vorsitz deä Ministers von Crails¬
heim zu einer Sitzung zusammen . Nachdem den anwesenden Herren
mitgeiheilt worden war , welche Schritte Deutschland zur Wahrung
seiner Interessen in China unternommen habe, erklärten die Vertre¬
ter der Einzel -Negierungen einmüthig ihre Zustimmung zu diesen
Maßnahmen.

Zum diplomatischen Vertreter Deutschlands in
Ostasien ist Mumm von Schwarzen  st ein  ernannt wor-
dem Derselbe geht einstweilen nicht als Gesandter nach China , weil
die offizielle  Nachricht vom Tode des Freiherrn von Ketteln
nicht vorliegt . Zweifellos ist Herr Mumm von Schwarzenstein als
Nachfolger des Fveiherrn von Ketteler bestimmt und dürfte auch dem.
nächst als Gesandter bezeichnet werden . Herr von Mumm war be¬
reits vor einiger Zeit nach Washington zum Vertretn des dortigen
deutschen Botschafters entsandt worden und hat sich auch während sei¬
ner Thätigkeit im Berliner Auswärtigen Amt als außerordentlich be¬
fähigt erwiesen.

Die Landstreitkräfte,  welche Deutschland demnächst
nach Ostasien entsenden wird , sind weit zahlreicher , als mann allge¬
mein angenommen hatte . Es handelt sich nicht um eine sogenannte
gemischte Brigade in der sonst üblichen Zusammensetzung , sondern um
ein Truppen -Corps , welches, wie die „National -Zeitung " berichtet,
etwas über 10 000 Mann stark sein wird . Die Hauptmasse des Ex¬
peditionskorps wird naturgemäß aus Infanterie bestehen. Es ist in¬
dessen ins Auge gefaßt . Regimentsoerbände zu organisiren . An

Knopfes ist (dunkelroth , hellroth , dunkelblau , hellblau , Krystall , Perl¬
mutter , G,ld und Silber ) . Die höchsten Würdenträger haben ferner
eine unterhalb des Knopfes befestigte , schief nach hinter herabfallende
Pfauenfeder mit zwei Augen , niedrigere eine solche nur mit einem
Auge . Die Tracht der Beamten besteht in einem blauseidenen , gold¬
bestickten, bis zu den Knöcheln reichenden Gewand , über welches ein
kurzes Kleid von veilchenblauer Seide geworfen wird . Die Aermel
dieses Obergewandes sind sehr weit und reichen ein gut Theil über
die Fingerspitzen hinaus ; gewöhnlich werden sie über das Handgelenk
zurückgeschlagen, in Gegenwart des Kaisers jedoch müssen sie ganz
herunter gelassen sein — eine eigenthümliche , übrigens sehr alte Sitte,
die den Zweck haben soll, dem Träger des Gewandes in solchen Mo¬
menten den Gebrauch seiner Hände unmöglich zu machen und dadurch
etwaigen Attentaten auf die Person des Monarchen vorzubeugen . Auf
der Brrder - und Rückseite des Oberkleides ist ein — je nach dem
Range verschiedener — Vogel aufgestickt, der mit ausgebreiteten Flü¬
geln auf einem von Meereswogen umbrausten Felsen steht. Um die
Schulter wird ein kurzer seidener Ueberwurf getragen , dessen verschie¬
denartige Beschaffenheit den litterarischen Grad des betreffenden Be¬
amten andeutet.

So sehen wir denn , wie in der Verfassung und Verwaltung des
gewaltigen „Reiches der Mitte " alles bis auf die geringfügisten
Kleinigkeiten und Aeußerlichkeiten fest geregelt und bestimmt ist. Die
eigenartige Starrheit und Unbeweglichkeit dieses Staatsorganismus
aber läßt die Kenntniß aller Einzelheiten in diesen Einrichtungen und
Verhältnissen für diejenigen Beziehungen zu China treten , nur um so
lnothwendiger erscheinen.

Cs ist nicht unsere Schuld , daß diese Beziehungen jetzt zu unan-
. .rnehme geworden sind. W . H.

Wiesbadener Meucral -Anzetg er __
Kavallerie werden gegen 1000 Pferde vorgesehen . An Feld -Artillerie
werden drei Feld -Batterien und eine Mörser -Batterie gestellt werden.
Besondere Berücksichtigung erfährt oas Bedürfniß nach technischen
Truppen . Infolge der schwierigen Gelände -Verhältnisse in China
sind starke Entsendungen von Pionieren nöthig geworden . Auch Ab¬
theilungen der Eisenbahnregimenter begleiten das Expeditionskorps.
Rechnet man 3200 Mann Landtruppen zu denselben, so wird Deutsch¬
land in absehbarer Zeit über

15,000 Mann
aller Waffen -Gattungcn in Ostasien verfügen.

Ei » merkwürdiger Fragebogen.
Die vielseitigen Bestrebungen , eine Reform des K r a n k e n v e r-

s i che r u n g herbeizuführen , haben die Reichsregierung veranlaßt,
an die Ausarbeitung einer diesbezüglichen Gesetzvorlage zu gehen.
In welcher Richtung sich die Vorarbeiten für die Novelle bewegen,
dafür giebt ein vom Regierungspräsidenten in Potsdam erlatzcner
Fragebogen zum Theil recht merkwürdige Belege. Die ^ Enquete
verlangt zunächst ein Gutachten der Verwaltung über die Frage der
Erweiterung der obligatorischen Krankenversicherung , fragt ferner,
ob man bei der Verwaltung der Kaffen den Arbeitgebern durch Er¬
höhung der Beiträge die gleichen Rechte wie den Arbeitern verschaffen
solle und erörtert weiter die freie Aerztewahl . Besonders hervorzu¬
heben ist jedoch aus dem vom „Vorwärts " veröffentlichten Fragebogen
folgender Passus : „Sodann sind in einer Nachweisung diejenigen
Orts -Krankenkassen aufzuführen , bei denen Vorstandsmitglieder sich
als Angehörige der sozialdemokratischen Partei
bemerklich gemacht haben ; es ist hier unter kurzer Darlegung des That-
bestandes anzugeben , ob und in welcher Weise ein M i ß b r a u ch der
Verwaltung zu sozialdemokratischen Part ei  -
z w e cke n in die Erscheinung getreten ist. Insbesondere sind etwaige
Streitigkeiten mit den Aerzten . Apotheken . Krankenhäusern usw ..
sowie Veruntreuungen von Kassengeldern,  die mit
solchem Mißbrauch Zusammenhängen , anzuführen ." Wenn bisher im
Krankenversicherungswesen Veruntreuungen vorgekommen sind , so ge¬
hören sie vor den ordentlichen Richter , und wenn der Herr Regierungs¬
präsident irgend einen bestimmten Verdacht hegt, so ist es seine Pflicht,
die betreffenden Fälle dem Staatsanwalt zur Anzeige zu bringen.
Keineswegs aber erscheint es am Platze , gegen Angehörige einer Par¬
tei eine Generalanschuldigung zu erheben , wie sie aus der Anordnung
einer speziellen Untersuchung gegen sozialdemokratische Kassenvorstän¬
de herausgelesen werden könnte. Ebenso gut hätte sich die Bestim¬
mung des Fragebogens auf die Bekenner einer Konfession oder auf
alle Müller und Mayer beziehen können . Aber man scheint eben auch
bei der geplanten Reform der Krankenversicherung vor Allem an eine
wenn auch deplacirte Bekämpfung der Sozialdemokratie zu denken
und mindert so die Hoffnungen herab , die in sozialpolitischer Hin¬
sicht auf den neuen Entwurf gesetzt werden.

Keine Postchecks f
Der „ National -Zeitung " zufolge wird das Postcheck-

Verfahren nicht eingcführt . Die Regierungs -Vorlage , durch
welche der Reichskanzler ermächtigt werden sollte , das Ver¬
fahren einzuführen , wurde bekanntlich vom Reichstage wesent¬
lich umgestaltet . Die Gebühren wurden beinahe gänzlich be¬
seitigt und die Verzinsung der Einlagen aufgehoben . Wie
jetzt auö wohlunterrichteten Kreisen verlautet , beabsichtigt der
Reichskanzler nicht , von der ihm ertheilten Ermächtigung , das
Postcheck -Verfahren cinzuführen , Gebrauch zu machen . Ob
dem Reichstage eine neue Vorlage unterbreitet werden soll
oder ob der ganze Plan als endgültig gescheitert zu be¬
trachten ist , ist noch ungewiß.

Der Stand des Kivuftreits.
Aus Brüssel wird der „Voss. Ztg ." geschrieben: Der zwischen

Deutschland und dem Kongostaate schwebende Kivustreit dürfte eine
überraschende , für Deutschland günstige Wendung nehmen . Vom
Kongostaat war behauptet worden , daß die Lage des Kivusees mehr
nach Osten zu auf den Karten verlegt werden müsse. Die deutsch¬
kongostaatliche Kommission soll jetzt an Ort und Stelle die genaue
Lage dieses Sees und des Flusses feststellen. Inzwischen hat aber
die jetzt nach England heimgekehrte englische Expedition Moore auch
die Lage des Kivusees untersucht . Sie ist im November vorigen
Jahres aus der Station Usambara aufgebrochen , hat sich nach Nor¬
den zu nach dem Thale des Nussisi , des Zuflusses des Kivusees , bege¬
ben und Fluß und See erforscht . Aus diesen Erforschungen ergiebt
sich, daß sowohl der Fluß wie auch der See bedeutend nach Westen
zu auf den Karten verlegt werden müssen. Dieses unerwartete und
unvorhergesehene Ergebniß ruft in Brüssel nicht geringes Aufsehen
hervor.

Vom Tac;e.
Unter dem Vorsitz des bayrischen Gesandten Grafen

Lerchcnseld fand Mittwoch die Cvnstiruirung des deutschen
H i l f s - C o m i t e c s für  O st a s i c n statt . Das Comitcc
wird in engster Anlehnung an daS Centrak -Comitec vom
Rothen Kreuz Vorgehen . — Die Meldung eines englischen
Blattes , daß der Rede des Kaisers bei der Abfahrt der
Marine -Infanterie aus Wilhelmshaven ein Depeschen-
Wechsel mit der Königin von England  voran¬
gegangen sei , ist , wie die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
erfährt , unbegründet . — Die Nordlandreise
d e s Kaisers  ist der „ Post " zufolge vorläufig biö _zum
6 . August geplant , doch ist eine Abkürzung bei der herrschen¬
den politischen Lage nicht ausgeschlossen . — Am 29 . ds.
findet in Horczitz ein allgemeines T s ch e ch e n - M e e t i n g
statt . Die Blätter kündigen an , daß alle Anzeichen dafür
vorhanden sind , dasselbe zu einer großen tschechischen Volks-
Demonstration zu gestalten . — Der F l e is ch e r - V er¬
bau d s t a g Nürnberg  beschloß eine Resolution,
dahin gehend , daß er das Gutachten des Neichsgcsundhcits-
amteS betreffend den Zusatz vvu Präservesalz zu Fleisch
nicht als ni a ß g e b e n d ansehe und daß er den Praserve-

salzzusatz als Produktions fortschri -tt betrachte. __

Aus dürr Mb
Geschwindigkeit von Eisenbahnzügen . Auf Anordnung

des Ministers der öffentlichen Arbeiten sind in letzter Zeit Erhebungen
betr . der Erhöhung der größten zulässigen Geschwindigkeit der %
gekoppelten Tenderlokomotiven angestellt worden . Während die Mehr¬
zahl der königl . Eisenbahndirektionen eine Erhöhung der größten zu¬
lässigen Geschwindigkeit der Z gekoppelten Tenderlokomotiven von
60 auf 65 km. in der Stunde zum Theil auf Grund von Versuchen
empfiehlt , wird von einer Eisenbahndirektion die Erhöhung für be-
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denküch erachtet , weil infolge der geringen seitlichen Verschiebung der
Laufachsen und der ungünstigen Anordnung der Ausgleicheh^bel mehr¬
fach Entgleisungen vorgekommen seien. Bevor daher über die Er¬
höhung der Geschwindigkeit Entscheidung getroffen werden kann , soll
die Angelegenheit nochmals im Lokomotivausschuß berathen werden.

„Die Dame von Dtaxim . " „Hopla , Vater steht' s ja nicht!
ruft Crevette bekanntlich in der übermürhigen Posse , die das Wies¬
badener Restdenztheater so oft füllte und die jetzt im Sommertheater
zu Köln gegeben wird . In Köln aber , das nach Heine mehr als
hundert Kapellen und Kirchen hat . wacht ein strenges unväterlichcs
Auge über die guten Sitten der Bevölkerung . Dies strengblickende
Auge gehört der „Köln . Bolksztg ." ; es fiel auf „Die Dame von
Maxim " und diese gefühl ihr nicht. Darauf verkündete die sttten«
strenge Köln . Bolksztg ., das Sommertheater sei zum „Schwemestall"
geworden . Das harte Wort gefiel aber den Jühnenmitgliedern nicht,
die in dem Kunsttempel flott und froh „Die Dame von Maxim " all¬
abendlich zur Darstellung bringen . Die Schauspieler des Sommer-
theaters wollten daher den Klageweg beschreiten. Vorläufig prote-
stiren sie durch Plakate und Inserate gegen den „Schweinesiall ".

Ein Mord in der Hypnose . Bor dem Schwurgericht zu
Cassino bei Neapel wurde ain 3. Juli ein Prozeß zu Ende geführt,
in dem die häufig erörterte Frage , ob ein Mensch durch einen in der
Hypnose erhaltenen Befehl gezwungen  werden kann , ein Ver¬
brechen zu begehen, von den Geschworenen bejaht wurde . Ein rei¬
cher, junger Mann aus Arpino , Signor Francesco Pagnanl , ermor¬
dete am 12 . Okt . 1897 seine Geliebte Christina Gabrieli . Er hatte
das arme Mädchen , mit dem er in bester Harmonie lebte , zu sich ein-
geladen und schoß ihr ohne Veranlassung zwei Kugeln in den Kopf.
Die Leiche verstümmelte er noch durch Dolchstiche. Signor Francesco
Pagnani hatte sich in früheren Jahren von einer verheiratheten Frau,
der Signora Grazia Caluofrancesco , ins Netz locken lassen . Dieses
Weib übte solchen Einfluß auf den charakterschwachen jungen Mann
aus , daß er ihr nach und nach einen guten Theil seines Grundbesitzes
abtrat . Später verliebte sich Signor Pagnani in ein junges Mäd¬
chen, dem er die Ehe versprach . Die Signora Calofrancesco wurde
von wüthender Eifersucht erfaßt , und da es ihr nicht gelang , aus
dem Herzen Pagnams die Liebe zu Signorina Christina auszurotten,
so beschloß sie, Beide zu verderben . Sie lockte ihren ehemaligen
Geliebten zu sich und .hypnotostrte ihn , wie sie das früher schon häu¬
fig mit ihm gthan hatte . Dann nahm sie einen Dolch , salbte ihn
mit Oel und reichte ihn dem Hypnotosirten mit dem Befehl , ihn der
Signorina Christina ins Herz zu stoßen. Signor Pagnani gehorchte,
nur tödtete er seine Geliebte durch Revolverschüsse und stieß ihr erst
dann den Dolch ins Herz . Der Mörder flüchtete sich in ein Kloster
nach Sora , stellte sich aber auf Befehl der Mönche freiwillig den Be¬
hörden . Er wurde zwei Jahre hindurch in den Irrenhäusern von
Aversa und Montelupo beobachtet. Die Aerzte gewannen die Ueber-
zeugung , daß Signor Pagnani in so hohem Grade der Suggestion
zugänglich sei, daß man annchmen dürfe , er habe in der That bei
dem Morde unter einem unwiderstehlichem Zwange gehandelt . Die
Geschworenen erklärten ihn deshalb für nichtschuldig , wohl aber wur¬
de die Signor « Colafrancesco für schuldig erklärt und zu 7 Jahren

Aus der Hüigrpi.
* Delkenheim , 11. Juli . Der älteste Mann  im

blauen Ländchen ist der 97jährige Landwirth Becht dahier,
geistig und körperlich gesund.

W . Delkenheim , 10 . Juli . Auch der 2. Tag unseres K r i e -
ger - Fahnenweihfestes  verlief in schönster Weise . Der
Krieger - und Militärverein von Nordenstadt war auch an diesem Tage
in beinahe voller Zahl erschienen und außerdem noch viele sonstige
Gäste aus den Nachbarorten . Wieder bewegte sich ein Festzug nach
dem Fcstplatz . woselbst für unsere Schuljugend interessante und un¬
terhaltende Spiele arrangirt wurden . Abends wurde ein Feuerwerk
abgebrannt , wie es Delkenheim wohl noch nie gesehen. Der Vor¬
sitzende des Vereins , W . Bücher , sprach am Kriegerdenkmal nochmals
erhebende Worte , ebenso ein Mitglied des Nordenstadter Vereins.
Ein Ball in drei Sälen beschloß die Feier . Leider war es in der
Nacht des ersten Tages zu einer kleinen Schlägerei gekommen, infolge
welcher ein verheirathetcr Mann in ärztliche Behandlung genommen
werden mußte.

6 N » S dem Maingau , ix.  Juli . Das tn retzter
Zeit herrschende ganz abnorme W e t t e r und -namentlich der
fast tägliche Regen hat unsere Landwirthc und namentlich
die Winzer in ihren allernothwendigsten Arbeiten sehr zurück-
geworfcu . Die Weinberge,  welche schon längst auSge-
brochcn und bcigchackt sein könnten , liegen noch massenhaft
wild durcheinander und sind mit Unkraut hoch überwuchert.
Diese Mißstände haben zwar für das Wachöthum der Trauben
bis jetzt noch keinen störenden Einfluß , jedoch für den Wein¬
stock selbst , der ohnedies vielfach dieses Jahr durch Frost sehr
gelitten , ist dicS von wesentlichem Schaden . — Im Acker¬
felde  sieht es nicht minder besser aus . Alle Hackfrüchte
leiden sehr unter dem Unkrautc , die Halmfrüchte , namentlich
der Roggen , haben sich infolge des vielen Regens gelegt und
wird der in kurzer Zeit nothwendigc Ernteschnitt dadurch sehr
erschwert . Auch einem unserer nöthigsten Nahrungsmittel,
der Kartoffel,  droht ein gefährlicher Feind , der Fäul-
nißpilz , und für die bevorstehende Ernte überhaupt sind trübe
Aussichten . Dazu noch Mangel an genügenden Arbeits¬
kräften und dabei die herrschenden hohen Arbeitslöhne , dieS
alles sind Faktoren , mit denen der Landwirth und Wciubcrg-
besitzer rechnen muß.

BiebriH , 11 . Juli . Vom sahrplauniäßigen Wald-
mann -Bvore , das sich auf der Fahrt nach Mainz befand,
sprang  heute Vormittag zwischen 10 — 11 Uhr ein Passagier
in den R Hein.  Der Lebensmüde wurde von dem EzeliuH ' schen
Badeboot gerettet.

v Eltville , 12 . Juli . In diesem Jahre ist es dem
hiesigen Turnverein  vergönnt , ent Doppelfest und zwar
die Weihe seiner neuerbauten Turnhalle und daS 50jährige
Fahnenjubiläum zu begehen . Was seine Gründer ersehnt
— Kräftigung und Bildung deS Körpers und des Geistes,
Sitte und Anstand unter der theilnehmenden Jugend anzu-
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heben , Förderung des © emeinfmne * und Pflege der -batet-
fanösüebc — ist bis jetzt seine stete Aufgabe geblieben . Es
ist daher der Wunsch , den Abschluß dieses bedeutenden Zeit¬
abschnittes und die Vollendung unseres Baues , durch welchen
der edlen Turnerei Hierselbst eine bleibende Stätte gesichert
wird , in würdiger , der hohen Bedeutung unserer deutschen
Turnsache entsprechender Weise zu feiern . Der ^ esiausichuß
sowohl , wie die Einzelausschüsse sind vollauf thatig , die
Vorbereitungen für die Feier so zu gestalten , daß das
Jubelfest dem Vereine selbst , der Vaterstadt aber , und be¬
sonders unseren lieben Gästen noch recht lange in angenehmer
Erinnerung bleiben wird . - Als Tage für die Veranstaltung
unserer Feier sind der 21 . und 23 . Juli l . I . bestimmt

*̂ LinlLurg . 11 . Juni . Seit einigen Tagen ist die von der
Eisenbahnbauverwaltung neben der hiesigen Fettgasanstalt  er¬
achtete Anstalt zur Herstellung und Mischung von Acetylengas m Be¬
trieb genommen und laut „N . B ." die Personenwagenbeleuchtung
auf der Lahnbahn und den angrenzenden Strecken durch Verwendung
dieses Mischgases bedeutend verbessert worden.

I Runkel , 10. Juli . Unser Städtchen, Sitz eines
Amtsgerichts mit 3 Richtern , Oberförstern , und vielen
anderen Behörden , besitzt den Vorzug , nur einen
Schneiderin  seine Mitte zu zählen . Diese Thatsache
ist um so auffallender , da die übrigen Gewerbe entsprechend
vettreten sind . Einem jungen tüchtigen Schneidermeister
wäre hier Gelegenheit geboten , eine flotte Existenz sich zu
gründen.

Vermischte Nachrichten . Bei Wresdorf  bei
Köln stieß ein Nheiudampser gegen ein Personenboot . Der
Fährmann des letzteren und drei Insassen ertranken . — Im
Stolper  Krawall -Prozeß wurden von den 23 Angeklagten
22 zu Strafen von 4 Monaten Gefängniß bis zu 3 Jahren
Zuchthaus verurtheilt . Ein Angeklagter wurde freigcsprochen.
— Aus dem Schwarzwalde  wird vom Mittwoch starker
Schneefall gemeldet . Der Verkehr ist gehemmt . — Die
furchtbare Hitze , welche in den letzten Tagen tn Ungarn
herrschte , sowie die auf dieselbe folgenden Wolkenbrüche , Ge¬
witter und Stürme haben im Lande nicht wemaer als 46
Menschenleben gekostet.

beiden ersten Forderungen vorgeschlagen wird . Das Rezept ^ uibtef t
Sanirung des Submissionswesens ist von dem Mannheimer Sta t
rath Barber erfunden worden , der von der ganz vernünftigen ErwaL-
ung ausging , daß durch Festsetzung eines Mittelpreises undi den Ab¬
schluß des billigsten Angebotes wie des höchsten,un Preise die Bewer
der gezwungen werden , genau zu rechnen und nicht mit emer Schund-
konkurrenz durchzudringen vermögen . Dieser Effekt mag ja wohl
auch durch die Proklamirung des Mittelpreises als ausschlaggebendes
Element erreicht werden . Andererseits wird aber auch durch die Be¬
stimmung . daß derjenige Preis ausschlaggebend fur ^ e Vergebung
sein muß . der nach unten dem Mittelpreis am nächsten kommt das
Ganze zu einem Lotterieergebnitz gemacht. Wenn der Mit elprei-
ausschlaggebend sein soll, so mutz man es der Gewissenhaftigkeit der
Kommisston überlasten , den geeigneten Bewerber auszu,uchen . Daß
aber weiterhin eine Anzahl Angebote ausscheiden sollen weil sie mit
einem gewissen Prozentsatz unter Durchschnitt der eingelaufenen Of¬
ferten bleiben, ist nicht recht einzusehen . Dadurch wird eventuell die
geschäftliche und persönliche Tüchtigkeit die sehr leicht das Motiv des
billigen Angebots sein kann , die Ausnutzung einer Coniunctur oder
Erfindung ausgeschlossen und der geschäftliche Durchschnitt zum ein¬
zigen berechtigten Bewerber erklärt . Das geht doch nicht an . Das
Submissionswesen ist durch die Schablone allmählich zu den Mitz-
ständen gekommen. Weil man den Mindestbietenden bevorzugte , hat
man vielfach die Schundgeschäfte unterstützt ; wenn man aber die
Heilung auf eine gleich schablonenhafte Weise durch Legitmurung
eines vom Zufall abhängigen Mittelpreises sucht, so istdas ebenfalls
ein falscher Weg . Das beste Heilmittel gegen eine Submission ist
eine gewissenhafte , aus Sachverständigen bestehende Kommission , die
Preis und Qualität der Waare prüft und das Vertrauen , das die Be¬
werber als Geschäftsleute genietzen. ebenfalls als einen Werthfaktor
berücksichtigt. Im U-brigen muß eine strenge Control « und strenge
Abnahme der Lieferungen , eine nachsichtslose Verweigerung der Zah -
ung für unvorschristsmäßig oder in schlechter Qualität geleisteter
Arbeit dafür sorgen , daß die Schundkonkurrenz gekennzeichnet und
von allen späteren Lieferungen ferngehalten wirb . Auch kann die
Handwerkskammer durch ihre Informationen viel zur Heilung der
Zustände beitragen . Die Schablone ist die Ursache all der Mitzstande,
die man heilen ^will ; die eine Schablone aber durch eine andere zu
ersetzen das ist kein Heilmittel . Wenn die Geschäftsleute wissen,
daß ' guter Ruf . gute Qualität der Arbeit und Pünktlichkeit bestim¬
mend sind für die Vergebung der Arbeit . dann werden sie sich bemü¬
hen, diesen Voraussetzungen durch höchste Reellität zu entsprechen.
Die Handwerkskammer muß durch ihre Belehrungen dahin wirken,
daß dieser Geist groß gezogen wende; das ist das beste Mittel zur
Sanirung des Submissionswesens.

* Unser Oberpräsident v. Zedlitz ist. von Homburg kommend,
gestern hier eingetroffen und hat im Hotel Adler Wohnung ge¬
nommen.

Wiesbaden den 12. Juli.

Aus der Magistrats -Sitzung vom 11. Juli.
0iad >bru (f nur mit QuelUnangabc gctytlet .)

Das Stadtbauamt ist vom Magistrat ermächtigt worden,
eine probeweise Verbrcnnimg von Wiesbadener Hanskehricht
in der städtischen Verbrennungsanstalt für Abfallstoffe _ in
Hamburg aussüyren zu lassen . Falls durch diesen Versuch
hinsichtlich der Brennbarkeit ein günstiges Resultat erzielt
wird , ist beabsichtigt , der Frage der Kehrichtverbrennung hier
näher zu treten.

* * *

Der Magistrat hat nach Anhörung der Stadtverordnetcn-
versammlung beschlossen Herrn Accisc -Jnspektor K i e h l von,
1. August ab definitiv anzustellen.

Dem Ersuchen des vor kurzem gegründeten Wiesbadener
Vereins zur Sommerpflege bedürftiger Kinder , durch die
städtischen Schulärzte eine Anzahl Kinder , welche der Er¬
holung am meisten bedürfen , Vorschlägen zu lassen , wird der
Magistrat entsprechen.

* $ *

Jahre 1903 wird in Dresden eine deutsche Städte-
Ausstellunq stattfinden , welche erstens den Stand des deutschen
Städtewesens zu Anfang des 20 . Jahrhundert , insbesondere
die Entwickelung der größeren Gemeinden Deutschlands m
den letzten Jahrzehnten und die Fortschritte aus den ver¬
schiedenen Gebieten der Gemeindeverwaltung in dieser Zeit
veranschaulichen und zweitens die Erzeugnisse deutscher Ge¬
werbetreibender für den Bedarf größerer Gemeindeverwaltungen
zur Darstellung bringen soll . Zur Theilnahme an dieser
Ausstellung sind alle Städte von mindestens 2o 000 Ein¬
wohnern aufgefordert worden . Der Magistrat hat eine
Commission , bestehend aus den Herren ^ Ltadtrathen Winter,
Kalle und Wagcmanu , eingesetzt zur Pnisung der rirage über
die Betheiliqunq d." ' Stadt Wiesbaden .^

Nach den Einträgen im Feldgerichtsgebühren -Jourma
sind im Monat Juni d. I . 23 Häuser für zusammen Mk.
1 .878,400 und 10 Grundstücke für zusammen Mk . 102, .384
freiwillig verkauft worden . Bei den Häusern betrug der
höchste Kaufpreis Mk . 226 .000 , und der gennste Mk . 20 .000.
In demselben Monat des vorhergehenden Jahres wurden
23 Häuser für zusammen Mk . 1283,800 und 26 Grundstücke
für zusammen Mk . 333,900 freiwillig verkauft.

Die Regelung des Zubmissi- nsW-feus.
Die Handwerkerkammer , die bekanntlich vor nnigen Tagen im

Rathhaus « tagt «, hat u. A. beschlossen, sich in der Frage derRefo
des Submissionswesens einer Eingabe anzusch ießen dr« die .
werlcrkammer zu Halle a. S . an den Reichskanzler und das preußische
Ministerium richten will . Dies« Eingab « will erreichen, daß bn
Submissionen nM mehr der Mindestfordernde bevorzugt werde son.
dern derjenige , der mit seinem Angebot dem Mcktelpws « nach un
am Ochsten kommt. Weiterhin sollen dreiemgen Offnttn ausg«
schlossen werden , die sich 23 Prozent über oder unterem M .ttelpre s
bewegen ; auch solle die Handwerkerkammer zu gutachtlichen Ae tz
ungen über die Persönlichkeit der Bewerber herangezogen werden.

Die letztgenannte Forderung wird wohl kaum becmswndet wecden
tonnen . Ein anderes aber ist es mit dem Schematismus , der m den

* Militärisches . Heute Morgen um 4 Uhr rückten die beiden

hiesigen Bataillone Infanterie (80er ) und die Artillerie -Abtheilung
zu einer größeren Felddienst -Uebung in der Richtung Eiserne Hand
und Hahn -Wehen aus . Sie kehrten erst gegen Mittag wieder
zurück. Den Truppen wurde eine kleine Abtheilung Husaren aus
Mainz als Meldereiter beigegeben . Diese Uebungen gelten als Vor¬
bereitungen zu den diesjährigen Manövern.

* Gestorben ist die bekannte Malerin Bilders van Boste im
Alter von 63 Jahren.

z Kohleukrisis . Es scheint über die kleinen Kohlen¬
händler eine KrisiS Hereinbrechen zu wollen . Mit Rücksicht auf
die immer mehr steigenden Kohlenpreise wird seitens der Ge¬
sellschaften und Vereine immer häufiger der Entschluß ge¬
faßt , die Kohlen direkt  von den Zechen  zu beziehen , wo
sich dieselben wesentlich b i l l i g er stellen . Auch auf kleineren
Orten trägt man sich mit der Absicht , diesem geschlossenen
Kohlenbezug beizutreten . — Die ewigen Preistreibereien
haben die Kohlcnpreise nunmehr auf eine , für „ kleine Leute"
fast unerschwingliche Höhe gebracht und diese Att von
Selbsthülse seitens der Consumenten ist eine Consequenz,
die ja schließlich eintreten mußte . .

* Eine Wttcher -Affaire . Der „Generalanzeiger
brachte kürzlich die Meldung , daß die bekannte „ Affaire
Herzog " trotz der langwierigen Untersuchung keineswegs ein¬
geschlummert sei, wie mehrfach angenommen wurde . Hierzu
äußert sich nun auch die „ Frankfurter Zeitung " in nach¬
folgender Weise : „ Das vor etwa zwei Jahren gegen den
Agenten Herzog wegen Wuchers cingeleitcte Verfahren , dem
noch eine Anklage wegen Majestätsbcleidigung folgen sollte,
ist über die Voruntersuchung noch nicht hinausgckommen.
Herzog , wie auch andere Leute seines Schlages , haben an
Mitglieder des Adels und der höheren Beamtenschaft Geld
zu den in solchen Fällen „ üblichen " Zinsen verliehen . Sie
begegnen der Beschuldigung des Wuchers mit dem gleichfalls
üblichen Einwand : die Geldnehmer hätten sich durchaus
nicht in einer Nothlage im gesetzlichen Sinne des Wortes
befunden , sondern das Geld zur Anbahnung reicher Heirathen
zu Repräsentationszwecken und dergl . mehr gebraucht . Als
besonders typisches Beispiel wird ein norddeutscher Land¬
rath genannt , der bei der Suche nach einer reichen Frau
dem Geldgeber sehr überzeugend versichert habe , ein Beamter
seines Schlages brauche niemals aus Noth Geld zu suchen,
zahle aber für eine diskrete Vermittlung unter Umständen
gern hohe Gebühren . Als Legitimation habe derselbe Land¬
rath ein Schriftstück vorlcgen können , wonach ihm dieKreis-
insaffen als Dank für erfolgreiche Bemühungen um einen
Bahnbau einen Fackelzug dargebracht hätten . Solche Bezug¬
nahme auf die amtliche Position bei privaten Angelegen-
heiten braucht an sich gar nicht schlimm zu sein . Aber
andererseits fördert das Gerede , das sich unter der Hand
daran knüpft , auch ohne daß es persönlich beleidigend wäre,
sicher nicht die Achtung vor der Integrität des Beamtenthums.
Eine Erledigung des Falles Herzog im öffentlichen Gerichts¬
saal könnte auch in dieser Beziehung erfreuliche Klarheit
schaffen helfen . " . ^ ,

* Zur Frage des neuen Exerzierplanes . Die E r fl 1 1 e r-
ungen  über die neue Entscheidung des Militärfiskus betreffs der
Wahl eines Exerzierplatzes sind noch immer im Gange . Nicht unin¬
teressant ist. daß . während die meisten S cbi e r st e i n e r im Hinblick
auf die finanziellen Verhältnisse ihrer Gemeinde es gern gesehen
hätten , wenn der Militärfiskus einen Theil des Gemeindewaldes zur
Anlage eines Exerzierplatzes käuflich erworben batte , es auch Ein¬
wohner giebt . die Freude darüber empfinden , daß der Schiersteiner
Gemeindewald ganz erhalten bleibt . Anknüpfend an die von der

..Schiersteiner Zeitung " gebrachte Mittheilung . wonach der Mlüar-
fiskus auf die Anlage eines Exerzierplatzes Hierselbst verzichtet,
schreibt ein Leser dem genannten Blatte m sthr zutrefstnder Wesir.

Der Wald besitzt eine außerordentlich hohe volkswirthschoftliche Be¬
deutung nicht blos als Spender von Nutz- und Bauholz . Gerbstoffs
Streu und allerlei anderen Dingen , sondern ganz besonders auch ta
klimatischer Hinsicht , was bei den früheren Verhandlungen über den
Verkauf des Waldes nicht genügend in das rechte Licht Spuckt wor¬
den ist. Wälder bilden ein wichtiges Schutzmittel für landwrr .y-
schafilich benutzte Grundstücke gegen den schädlichen Einfluß von rau.
hen Winden und wirken regulirend auf die Temperatur und Fruchtig-
keitsverhältnisse der Nachbarschaft ein . Starke Entwaldungen sind
schon für viele Gegenden , namentlich solche gebirgigen Charakters,
geradezu zum Fluche geworden . In allen Kulturstaaten bildet d-»-
halb in der neueren Zeit die Fürsorge für den Wald auch einen
5>auptbestandtheil der Regierungsthätigkeit . Insbesondere hat auch
dcr landesvärterliche und zugleich eminent praktische Srnn der Hohen-
zollern die hohe Bedeutung der Waldkulturen frühzeitig erkannt und
ihr sein Streben zugewandt . Die preußische Forstverwaltung darf
mit Recht stolz auf ihre Leistungen und ihre Erfolge sein. Die Be-
wirthschaftung der Staatsforsten , die ein Areal von 2.8 Millionen
Hektar einnehmen , mittelst eines Personals von 720 Oberförstern und
3637 Revier - und Unterförstern ist nach jeder Richtung hin als muster¬
gültig zu bezeichnen. Dies wurde auch während der diesjährigen
Etatsberathung im Abgeorbnetenhause allseitig anerkannt . Und tme
die allgemeine Staatsverwaltung , so nehmen sich erfreulicher Weise
auch die einzelnen Provinzialverwaltungen in steigendem Maße de-
Waldes an . Wie schwer sich ein wenig vorsichtige Bewirthschaftung
auch im Gemeindehaushalte rächt , zeigt ein drastisches Beispiel : Im
Jahre 1823 wurde in Unterschönmattenwag auf Beschluß des
Gemeindcrathes der ganze Gemeindewald , bestellend aus 3200 hessilch-
en Morgen Hoch- und Niederwald , unter die Ortsbürger in Eigen-
thum vertheilt . Heute , nach 75 Jahren , sind kaum noch 10 Prozent
dieses Komplexes in Prwaibesitz und selbst dieser Wald ist der unver-
nllnftigen Bewirthschaftung wegen sehr minderwerthig . wahrend die
anderen 90 Prozent im Besitz des Freiherrn v. Dorth und theilweise
in den Besitz des Fiskus übergegangen sind. Damals waren auch nt
dem angrenzenden Ober -Schönmattenwag viele Bürger , die gleichfalls
gerne den Gemeindewald getheilt hätten , aber einzelne klar schauende
Bauersleute haben die Theilung Hintertrieben . Dank dessen heute
Ober -Schönmattenwag durch den Reichthum seiner Waldungen eine
der wohlhabendsten Gemeinden des ganzen Odenwaldes ist. die sich in
der beneidenswerthen Lage befindet , keine Gemeindeumlagen erheben
zu brauchen und die außerdem noch alljährlich nennenswerthe Holz¬
mengen unter die Ortsbürger vertheilt . Das angrenzende Unter-
Schönmattenwag aber zählt zu den ärmsten Gemeinden des Landes.
Vor 30 Jahren zählte cs noch 1600 Seelen , beute kaum 1200 . Und
dieser Zustand wurde durch einen einzigen Gemeinderathsbeschluß
herbeigeführt . Wenn ich auch' nachfühlen kann, wie unangenehm ge
genwärtig vielen Vertretern unserer Gemeinde 'das Scheitern deS
Waldverkaufes ist . indem die Gemeinde viel Geld braucht , so vermaß
ich dem Bedauren doch nicht beizutreten . Unsere Nachkommen wer
den sich freuen , daß der schöne Wald erhalten  geblieben ist,
genau so wie die Ober -Schönmattenwager über den Reichthum ihrer
Waldungen entzückt sind, die es ermöglichen, keine Gemeindeumlagen
erheben zu brauchen . Geld kann ein Gemeinwesen jeden Tag erhal.
ten, nicht aber so einen herrlichen Wald , wie wir ihn hier besitzen.

* Vergebung . Die Jnstalationsarbeitenfür Gas-
und Wasser, ' sowie Lieferung der Beleuchtungskörper für die
Sclmlktassen , sowie Lampen für den Zeichensaal in der
höheren Töchterschule , wurde dem Herrn I . Lorenz,
Jnstalations -Geschäfte Eh . Hardt Nachfolger , Wiesbaden,
übertragen.

st . Bciderfrequenz . Wi e s ba de n 74 ,047 ,Schwal
bach 2776,Homburg 4489 , Soden i . T . 1614 , Ems 11431
Kreuznach 5107 , Baden - Baden 29,586 , Wildungen -
Aachen 30,740 , Kissingen 9661 , Wildbald 4448 , Münste,
am Stein 1884 , Helgoland 2414.

* Besiüwccksel . Herr Schreinermeister Wilh . Fürstchen hat
sein Haus Adolphsallre 61 an Herrn Bankier Alfred Bielefeld
verkauft.

z Schifffahrt . In Folge des günstigen Wasserslandes
werden jetzt täglich schwere Laslschiffc mit Kohlen , Obst rc.
beladen , rhein - und mainauswärts geschleppt.

* Kgl . Schauspiele . Infolge der überaus statten Nachfrage
insbesondere der billigen Plätze des 2. und 3. Ranges , zu den Oberon
Vorstellungen , hat die Kgl . Jndentantur sich veranlaßt gesehen, de»
Spielplan für diese Woche dahin umzuändern , daß der „Oberon " vor
Beginn der Theaterferien noch dreimal zur Aufführung gelangt und
zwar heute . Donnerstag , den 12 .. Samstag , den 14. und Sonntag,
den 15 . Juli . Statt der für Freitag , den 13 . angekündigten Vor
stellung „Gasparone " kommt Lortzing 's „Undine " zur Aufführung.

* Kgl . Hoftheater . Am kommenden Montag werden di«
Pforten des Musentempels auf einige Wochen geschlossen. Die Fe-
rien nehmen am 16 . d. M . ihren Anfang und dauern bis 1. Sep«
tember.

Rheinfahrt . Die seit Wochen geplante Rheinfahrt des Man
nergesangverein „Concordia " auf Exttaschiff findet nunmehr defini»
tto am Sonntag , den 22 . Juli , statt . Gemiethct hat der Verein für
diese Tour den großen Salondampfer „Chriemhilde " der Riederlän-
dischen Dampfschiff -Rhederei . Fahrkatten hierzu werden nur von
dem Verein verausgabt . (Näheres hierüber in der Anzeige.) Der
Dampfer ist von solchem Umfang , daß bei einer Betheiligung von
500 Personen genügend Raum zur Bewegung auf Schiff (Tanz etc.)
verbleibt — die Hauptsache , soll di« Fahrt eine angenehme sein. Di?
Restauration ist eine anerkannt vorzügliche. Nach erfolgter Landung
in O b e r w e s e l, dem Ziel des Ausflugs , findet ein Besuch der Ru¬
ine „Schönburg " statt , nach demselben gemeinsamer Mittagstisch int
.Hotel Diedert ". Auch hier hat der Vorstand «ine gute Wahl ge¬
troffen . indem das Hotel über einen geräumigen und luftigen Saas
verfügt , woselbst 400 Personen bequem speisen können; außerdem ist
Garten und Terrasse vorhanden , welche zusammen noch weitere 150
Personen fassen . Für die sonstigen Lustbarkeiten sorgt die Vcrgnll-
gungskommission in bekannter Weise. Ankunft in Biebrich Abends
gegen 9 Uhr.

* Gartenfest . Glegentlich des am nächsten Samstag statt-
findendcn großen Gartenfestes im Kurgarten wird der Ballonführer
des Sächsischen Luftschifffahrtvererns . Herr Paul Spiegel  zum
ersten Male in Wiesbaden aufsteigen . Herr Spiegel ist speziell in
Oesterreich -Ungarn und in den Südländern der populärste Aeronaut;
er ist im Besitze einer großen Anzahl Ballons , mit welchen er schon
einige hundert Fahrten mit vielem Ettolge unternommen hat . Un¬
ser bewährter Pyrotechniker , Herr Hofkunstfeuerwetter A. Becker wird
an dem Abende des Gartenfestes ein ganz besonders glänzendes Feu¬
erwerk abbrennen.
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* Einbruchsdicbstähle ohne Ende . Es vergeht also in der
That kein Tag ohne Einbruchsdiebstahl oder zumindest Diebstahls-
Versuch. Bei dem neuen Diebstahl, den wir heute Zu melden in der
Lage sind, ist es erfreulicherweise allerdings gelungen, des Berbrechers
habhaft  zu werden. Es sind hierzu folgende Einzelheiten zu
melden: Gestern Nachmittag gegen5 Uhr drang ein junger Mann in
das Haus des Bäckermeisters Wilhelm Schütz, Ecke Goethe- und Mo-
ritzstraße, ein, und versuchte dort einen Einbruchsdiebstahl
zu verüben. Herr Schütz, welcher den Gauner beobachtet hatte,
nahm wahr, wie der Mens,ch bis zum Dachgeschoß stieg. Hier pro¬
bierte der Einbrecher an den Mansardenthüren verschiedene Schlüssel,
welche er mit sich führte, doch als er bemerkte, daß er beobachtet wurde,
stellte er sein Handwerk ein und gab an, als ihn Herr Schütz fest hielt,
daß er ja nur um ein Stück Brot betteln wollte. Herr Schütz ließ
sich jedoch nicht beirren und übergab den Dieb einem in der Nähe
stehenden Schutzmann. Daß der Unbekannte es thatsächlich auf einen
Einbruchsdiebstahlabgesehen hatte, beweisen die bei ihm Vorgefunde¬
nen Schlüssel, außerdem hatte er noch ein großes Stück Wachs bei
sich, aus welchem sich Abdrücke von verschiedenen Thürschlöffern befan¬
den. Das Bürschchen wurde von dem Schutzmann sofort verhaftet.
Es ließ sich fcfrftetten, daß er seinem Beruf« nach Mechaniker ist.

* Srrafrenbahnunfall . Ein neuer Unfall, hervorgerufen
durch die elektrische Bahn,  ereignete sich heute£L Uhr Nach¬
mittags am Marktplatz gegenüber dem Neubau „Grüner Wald".
Die ca. 60 Jahre alte Frau Lattemann aus der Kl. Schwalbacher-
gasse passirte die Straße, konnte einem herannahenden Motorwagen
nicht schnell genug ausweichen und wurde zu Boden geschleudert.
Ein erfreulicher Zufall fügte es, daß die Greisin mit dem bloßen
Schrecken und ohne Verwundung davon kai.

* Arena . Seit einigen Tagen hat sich am Ende der Blücher
straße die „Kunst-Arena" von E. Maus aus Baltimore niederge¬
lassen. Die Truppe leistet hübsches. Der Besuch der Vorstellung
ist lohnend.

* Vorschuß-Verein . Der Vorschußvereinzu Wiesbaden
veröffentlicht im Jnseratentheile der heutigen Nummer den Bericht
über den Geschäftsstand Ende Juni 1900. Aktiva und Passiva
schließen ab mit 17 876 456 Mk. — Interessenten seien auf die Be¬
kanntmachung aufmerksam gemacht«

* Walhalla -Tyeatcr . Die Operette„D er O b cr stei g er"
hat gestern sei seiner ersten Aufführung im Walhalla-Theater stür-
miichen Beifall gefunden. Das Haus war abermals ausverkauft.

* !̂urhauS -Ball . Wir glauben heute schon darauf aufmerk¬
sam machen zu sollen, daß die Kur-Verwaltung in der nächsten Zeit
eine größere Ball-Veranstaltung beabsichtigt, welche allen Freundin¬
nen und Freunden der heiteren Tanz-Muse und der Geselligkeit Ge¬
legenheit zu einem Rendez-vous in den Sälen unseres Kurhauses in
ähnlicher Weile wie bei den großen Bällen der Winter-Saison geben
soll.

* Kork Linoleum betitelt sich ein neuerdings von
der Linoleum-Fabrik Maximiliansau (Nheiupfalz) in den
Handel gebrachtes Fabrikat , welches durch seine großen Bor
ziige überall Aussehen erregt. Seither wurde in England
schon Kork-Linoleum auf den Markt gebracht, jedoch erhöhte
sich der Preis für Deutschland durch Zoll und Fracht so er¬
heblich, daß dasselbe sich schwer einführen ließ, und wurde
auch, wie dies gewöhnlich zuerst mit jeder neuen Erfindung
geht, mit sehr großem Mißtrauen beurthcilt. Jedoch die
praktische Verwcrthung desselben hat heute bessere Erfolge
erzielt, und beweisen die großen Lieferungen für Kranken¬
häuser und Zimmer, Bureau , Schlaf- und Wohnräume, daß
die angepriescnen guten Eigenschaften auch thatsächlich vor¬
handen und daß der Artikel sich bewährt. Kork-
Linoleum wird geliefert als zwei Meter breite
Ltückwaare in diversen Farben ' und bedruckt in
seinen Parquett - und Teppich- Mustern in abgepaßten
Vorlagen, Teppichen, Läufern und zwar in Stärken von 7
und 4 Millimetern. Es ist w e i ch, el a st i g und warm
wie ein Smyrna -Teppich und besitzt zugleich alle die guten
hygienischen Eigenschafteneines gewöhnlichen Linoleums und
rillte überall dort zur Verwendung kommen, wo auf Schall
vämpsung, Wärme , Behaglichkeit und Sauber¬
keit  besonderer Werth gelegt wird. Dabei ist das Kork-
Linoleum nicht viel höher im Preis als das andere Linoleum,
und wird durch seine großen Vorzüge auch mehr und mehr
letzterem vorgezogen. Das Tapetenhaus Robert
Wetz  als Vertreter oben genannter Fabrik versendet auf
Wunsch Muster nebst Preisangabe . Im Uebrigen verweisen
wir auf die heutige Annonce genannter Firma.

Lrlcgrarwe und lktztc Iladjndjieif.
Berlin , 12. Juli . Nach einer Meldung des „Lokal-

Anzeigers" aus Hamburg unterhandelt das Neichs-Marine-
amt mit der Amerika-Linie wegen Ueberlassung von
20  Dampfern für Tr uppen - Tran Sporte
nach China. — Wie aus London telegraphirt wird, lautet
ein, Telegramm der „Cenlral -News" ' aus Shanghai vom
Dienstag : Von bester Seite verlautet, daß der Kaiser
lebt  und sich wohl befinde. Er verfolge die gegenwärtige
Krisis mit gespannter Aufmerksamkeit. Die Kaiserin-
W i t t w e ist ebenfalls am Werke, um die Ordnung im
Reiche wieder Herz,-stellen. — In Petersburg hält sich'nach
cmer Depesche desselben Blattes hartnäckig das absolut un¬
glaublich klingende Gerücht, daß auf eine persönliche Anfrage
Kaiser Wilhelms der Zar den Durchzug und Transport
deutscher Truppen auf der europäisch-
russischen und sibirischen Eisenbahn  im Be¬
darfsfälle bis zu zwei Armee-CorpS gestattet habe. That¬
sächlich ist nur die Ordre an das Eisenbahn-Ressort er¬
gangen, darauf vorbereitet zw sein, daß die sibirische Eisen¬
bahn aus den ersten. Befehl I)in für den Privat -Vcrkehr ge¬
schloffen werden könne und d.rß das nöthige rollende Material
für große Trupperv-Transporüe zur Stelle sei. — Das
„Berliner Tageblatt " meldet «aus Petersburg : Die Kriegs
B cm egung  i/,t hier böLlig unpopulä  r . Der Zar

J.on ^ Re -gierung bestürmt, sich auf die nvthwendigsten
Dcfenstv-Maßreg,cln und den Schutz der Russen in China zu
beschränken. .. J -n Wirklichkeit Hütte auch ein offener Krieg
mit China sün Rußland bei der riesigen Ausdehnimg seiner
chinesischen Gr enzen große Lasten und Opfer im Gefolge. —
Aus London wird gemeldet: Ein „Tlmcs "-Telcgramm aus
Lhanghm meldet : Der Eisenbahn-Präsident Sheng theilte

£ «Äx er ^be eine Depesche erhalten, wonach
am 5 . Juli noch aushiettc » und die

Zahl der - loxer feyr zurüikgehe.

Wiesbadener GeneraSMnzelger LS. Jchhrgauz . Nr . I « ©.
* New -York. 12. Juli . Die chinesische Gesandt¬

schaft in Washington  wird von der Polizei bewacht . Der
chinesische Gesandte übermittelte dem Staats-
sekretär ein Telegramm aus Peking , in welchem
mi t g et h ei l t wird, die  Fremden iu Peking feien in
Sicherheit.

* London, 12. Juli . Daily Mail meldet aus Honkong, Li
Hung Tschang sei nach Peking berufen  worden. Das Tele¬
gramm fügt hinzu, diese Berufung liefere den Beweis, daß die
chinesische Regierung ihm resp. den Großmächtenernste Mitthsilungen
zu machen habe. Weiter meldet„Daily Mail" aus Tientsin,
die internationale Garnison habe großeMühe , den Chinesen
^stand zu halten . Hülfe sei umgehend noth-
wendig. — Wie aus Shanghai gemeldet wird, erklärten aus Ticnt-
stlîgeflüchtete Personen, zahlreiche Häuser seien von den
russischen Truppen geplündert worden. Frauen und Kinder
hätten vor ihnen Angst gehabt, wie vor den chinesischen Horden. Rus¬
sische Offiziere seien gezwungen gewesen, einige Soldaten mit dem
Revolver zu er s chi eß en.

Massiv goldene

Trauringe
befer das Stück von 5 Mk. an

Ueparaturru
in säinmtlichen Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derselben
ln sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F. Lehmann Goldarbeiter

Langgasse 3 1 Stiege.
682  Frei » Laden.

Altes®olii und Aber
kauft zu reellen Preisen

F.  Lehmann , Go'darbeiter,
67 Langgane3.1  Stiege.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
strmpel, in all̂ n Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherftratze 19.

«LchinerzloseS Ohrlochstechcn gratis

2 lunofiiimiede
finden sofort dauernde Stelle.
I . Bcisiwcnger , Wagenfabrik.

Schicrsteinerstraße 9a. 7448
Arbeiter für dauernde Beschäf-
Ev tignng gesucht. WieSb. Staniol-
u- Metallkapsel. Fabrik, A. Flach.
Aarstraße Nr. 3. 7445

mT  Kniisbnlslhe Kl
Wellung. B . Maxheimer,

22. Wilhelmstraße 22. 7419
Mehrere

KailS-il.KUciliuädllskll
gesucht. Walhalla . 7437

;s;ä  Mmst»
Haltung sofort gesucht. 7434
Näh. Michelsberg8 im Fischgeschäft.

JnngcS braves Mädchen
vom Lande zuz>vei Kindernu. leichte
Hausarb. gesucht. Frau Gg. Reichel,
Restaurant Sedan, Seerobcnstr. 2.
/tüchtige Lchncideriu empfiehlt

sich in und außer dem Hause.
Hartingstraste Nr . 9 . 7429

Ein fleitz. Mann sucht
dauernde häirsl . Dcschästig-
ung. Ders . ist selbststäud. in
Kcllcrarbeit Näh . u. K 100
an die Exped . d. Bl . 7422

^onnenbcrgcrstr . V0, Park-
& feite, hocheleg. herrsch. Bel-Etage
u. 2. Stockä 8 gr.Zim, gr.Vestibül,
Balkon. Erker. Wintergarten, Bad.
Bügelzimm., Küche mit Gas- und
Kohlenherd, Speisek., Kohlcnauszug,
elcktr. Lift, Gas- u. elektr. Licht-
anlage, 3 Mans., 2 Keller, Dampf-
Heizung, Telephonanschluß. Herr-
schaftS- u- Servicctreppe, 10 Min.
vom Kurhaus, elektrische Bahn im
Bau, zu vermieth. Näh. Part.

SliicherLr. 12. £&£ £
lirtes Zimnier zu vermie'b. 7416
<Lin Kinder -Sihwagen billig

zu verkaufen. 7415
Albrechtstraße 42, 3. Stock rechts.

Zlllige Daisr
zu leihe«. 7420

Cffertcnu. A' 7420 a. d. Exp.

Fecre Cisarttli-KDeil
zu verkaufen bei 7418
Alfr . Klingcr , Wilbelmstr. 48.

Bettstelle m.' Sprungrahme b.
zu verk. Bismarckring 35, Hth. P.

7431

Nur kurze Zeit!
Marktstp. 22, 1. Etage

Madam ©*

Bern har dt
Gedanken - Künstlerin

oder die enthüllte Zukunft.
Sprechstunden:

von 9—12 Uhr Vorm, und von
4- 10 Uhr Abends. 7417

w
Dr.

Oetker ’s
Backpulver 10 Psg.

IBanillin -Zncker 10  Psg.
Puddingpulver 10,

15, 20 Psg 2637|
Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den
besten Koloinalwaaren-
und Drogengcschäften je¬
der Stadr.

iTr. A Oetker. Bieleseid.

»?"«£!!Fahrrad
ausnahmsweise stark gebaut, sehr
billig zu verlaufen. 7173

Näh. im Verlagd. Bl.

SchlttW's Kilt,
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbegrenzter Haltbarkeit sämmtliche
zerbrochene Gegenstände. Gläser
& 30 und 50 Psg . in Wies¬
baden beiLudw.Sohlfeld .Bahn¬
hofstraße 16, Otto Sickert.
Marktstraße, u. Drogerie Moebus.
TaunuSstr. 25._ 232/42

Ein besseres
Mädchen

ans achtbarer Familie sucht Stel¬
lung alö Weißzeugbeschlicßerin oder
Kindcrfräulcin. Erstercs bevor¬
zugt.

Gefl. Offerten unterK. P. 7451
an die Expedition dS. Bl. er-
beten. _ 7452

Kl ästiger Junge
für leichte Gartenarbeit gesucht
gegen gute Bezahlung. 7454

Mtlicrei
KikbriAröraße 6.

Herrenrad. Premier", stabil
und gut erhallen, billig abzu¬
geben. 7447
_Hotel Pfälzer Hof.Jräulein mit schöner Handschrifts. Beschäst. auf einem Comptoir.
Gefl. Offert, u. 8 . A. 28 erbeten
PostamtI. 7441

Gin Thor
mit Oberlichtzu verkaufen.
7341 Walramstraße 31.

Ein gebrauchter 7439
Kinderwagen

billig zu verk. Näh. L. Retten-
mayers Lagerhaus. Mainzerstr. 60a.
x engasse 18/20 . 3. St .. 3 Zim-
** mcru. Küche int Glasabschluß,
Mansarde und Keller an ruhige
Familie per 1. Oktober zu ver-
miethen. 7447
Adlerstraßc 30 ist ein kl. Logis,

sowie1 Stube auf 1. Aug. z.
verm. Näh. das. 1 St . 7432
Hlrauicuftratze2 , 1. St., schön
^ möbl. Zimmer mit Pension z.
verm. Näb. Part. 7440

WeßenWksftjl
Tstal-

Ausverkauf
meines ganzen Lagers in neuer
Waare: Anzüge . Hosen,
F 0 p v c n , bedeutend unter dem
Fabrikpreis: alle anderen Gegen«
stünde: Roßhaarmatratze «,
gute Obcrvcttcu, Msseu. zu
staunend billigen Prei,en. 7444

Simon Laudau,
Lade»» jetztr

_ Metzgergasse 29
Des filiiiitSe Essen

bekommt inan bei Frau Pusch,
Srhnl gaffe,

weil Er - und Sie muß.
7427 Ernst Grimm.

» » «

Jur Aufträge der Erben wird das gesammto Mobir
lrar einer herrschaftlichen Verlassenschaft

Montag, den 16. Juli rr..
M»rge«s !>>/, imö Nachmittags s -/, Uhr ausmigcud.
und die folgenden Tage in der Wohnung

Tammsstraße 6,1.Et.
meistbietend gegen Baarzahlung versteigert und zwar:

1 Salon -Einrichtung, schwarz mit Gold. best, ans
@armtur mit dazu paff. Portiören, Salonschrank.,
schreib, und Antoinettentisch re.,

1 vollständige Mahagoni - Schlafzimmer - Ein»Nehrung,

1 ^E ?chnitzt^ " ' WZimmer- Einrichtung, reich
ferner- Wohn-, Boudoir-, Garderobe- und Badezimmere

^ ' eingelegt. Schreibbürcau mit
Aussatz, Empire-Kommode, antike Standuhr , Boule,

stirere prachtvolle Goldspitgkl, Marmor
s Kamingarnitur , Sevres -Bafeu

Kamellaschen, und andere Garnituren, Chaiselongues,
Kleider-̂ und Bücherschränke, Schreibsecretür, Schreib
Inches Spieluhr, prachtv. Pendules und geschn. Uhr,
Pranino^ eppkche, Vorlagen, Portieren , Gardinen,

Oelgemaldc, das gesummte Wcinzeua,
Aerobe , tz»las , Krystaü, Porzellan, Nippsachen,
Mle? Art kin/v ^ edrauchsgegcnstäude
Rs^ " '^ »old- u. Echmuckgegenstäildc,Brillantellrc.,

Gaslustres, Ampeln, amerik. Oefen, mehrere
Küchen- Einrichtungen, vieles

Kupfer-Geschirr, Keller-Utensilien, sowie alle Arten
sonst. Haus-Einrichtungsgegenstände.

iE " Zn dieser Versteigerung werden
"' beschränkter An-

sind » r . ^ ansgegede « und
Ä : fulÄfi '/Ä

ta uÄte E' " " '' Ri - »lasstraß - 9 , iounc t><:
und Taxator

WiHnelm
- - ' Friedrichstrake 47 .

C , llocll , ° ' t «•«! m °ch,n.

BcrwallungSstrcllsachein «l.» §-rd.r.!7n.n

Restaurant z. N. Adolfshöhe.
Heute der günstiger Witterung ß
Corrret-GnarLett-Monrert

malut 'ftti! "" 3ir. 80.
tob» IM  „ n

KouiglicheSistanspiele.
Freitag , den LS Juli 1900.

^ Vorstellung.

fr«

Tdch.« b«
R'tter Hugo von Ringstetten
Kühlcborn. ein mächtiger Wasserfür'st
Tobias, ein alter Fischer
Martha, sein Weib . '
Undine, ihre Pflegetochter ' SV’

^ "" E ^ Gruß^ ^ -"-g-istlich-r am \ ,m hlofta 8 8,o6raf““-
Beit, Hugo's Schildknappe! ' H°rr Schwegler.
Hans, Kellermeister - ^ trr  Reiß.
Ein Kanzler des Herzogs Heinricki Gdle La  m

Stau«,. Sasen, gasbscfrr Riu-r u»t

3m 2. Akte. Recftatw und Arie zu Lorbina's
von§ erd. Gumbert, gesungen

arrangirt von Annett̂ Balbo. ausgefüh^ ô " n Damĉ d̂ s' -Ballet-Personals" *'* 8efflUim **n

SÄÄ -n«

Frl. Günther.
Herr Costa.
Herr Manoss.
Herr Ruffeni.
Frl. Schwartz.

100 k^ öggen̂—.- M Ä —Mutigen  Fruchtmarkl galten
15.60 M. ^Heu 100 kg 550 2 ° bis

unb° lfbalfcn 4̂ fni mb  Iff " " 9 ^ag -n mit Frucht

>s « s gg -jfg

sasssas
weg-mz.ehen. Im Berlaufe des Verkehrs mußtm 112

Werche jfre'  Anglich !" iuiv &nT

PrrvatdlSconto wieder etwas anziehend, da der Geldm'ark»
war. daß di- auf gestern erwartete
'"chc-rfolgt ist. Die Rate stellte sich heute sowohl in we
b,eranf4pCt.  An der Abcndbörs-^̂ war dch!̂ Ä
Kurse blieben im Ällgemeiae» behgpdtrt, Die
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(Unter
den Eichen) Cafö — Restaurant Bürger-Schützenhalle (Unter

den Eiche«.)

1 * 5S"

Endstation der elektrischen Bahn

_ EtablSsseiuent I . Ranges.
DiBl ©2*25 von 12 bis 2 Uhr zu Mk. l — und honsr . — von 6 Uhr ab. _ _ _

(Für grüsTer 'e Cafe - Gesellsehaften , Pensionate und Schulen bedeutende Preiserinässigmng . )
Telephon 550 — U helles Exportbier , Culmbacher Reichölbräu, gute Weine, Speieriing-Apfölwcin, sowie Liqueure. — Schiessstände für Fremde. — Telephon 550.

Emil Ritter 9 Restaurateur.
1698

Männer Gssaug-Uerein
Käcilia.

«♦I

Sonntag , den 15 . Juli er., von 3 Uhr
Nachmittags ad r

auf dem Glasberg (an den Militarschießständen, oberhalb H
der Klostermühle).

Hierzu laden wir unsere verehr!. Sesammtmitglied-
schüft, sowie befreundete Vereine böstichst ein. 7428

Der Vorstand.

Wimnerrurnverem.
9 Sonntag , den 15 , Juli,

■ Ausflug
nach Kloppenheim(Gast¬

haus zur Rose).
Abmarsch 2 '/, Uhr von der engl . Kirche. Um zahlreiche

Vetheiliaung«rjucht 7438
Der Vorstand.

Telephon 885. Michelsverg 8 .

Friich vom Fang in EiSpackung empfehle:
Fernsten Schellfisch , groß , mittel und klein

„ blütenloeifle » Seehecht im Ausschnitt
„ „ Cabliau im Ausschnitt

Limaudrs ( Rothzu rgen, Halbsoles ) re.
Fst. rothfleischigc Salm , sowie andere Fischforten
billigst. Alle Fischkouserve », Räucherwaareu und

Marinaden . 7433

FernKe neue poUtjcristfte s -4
Für ^ bicderverkäufer in allen Gebinden billiger.

Telephon 885 . Michelsberg 8.

IFritK ErJbe ’s
|)ani)--(l?ufiriDerl̂3cc[£ill=Iii(li{ut

Otarneustratzeö
empfiehlt sich hiermit zu», Verleihen eleganter Pony-Fuhrwerke zum
Seldstkutfchiren, aui Wunsch mit oder ohne Diener, stunden- oder
tagweise. Mäßige Preise. Elegante Ausstattung. 7435

Telephon 2327.

Kotel-Festaurant
„Großer Kurfürst"
Tri.5398 Frankfurt3. N. Tel.5390

ge. Friedbergevstratze 14.
Tentrum der Stadt (nächster Nähe des Orpheum).

Elektrische Straßenbahn-Verbindung nach allen Richtungen.
^ Neu eingerichtete Zimmer k 150 —3 .—.

im Hause. Elektrisches Licht. Central-Hcizung.
Frankfurter und Münchner Export Biere

Neingehaltene Weine von den renomuiirtestcn Fnmen.
Din ers von 12—2 Uhr zu verschiedenen

—BEO Restauration zu jeder Tageszeit,

LI. Ctailer , Jtanisfutta. W.,
Besitzer zum ..Großer Kurfürst" u. . Münchner Hof".'

T-ÄL- Ohne Aufschlag.
28 Pf. Nüböl (Dorlauf) bei 10 Sch. 28 Pt.

40 Pf. Fst. Speiseöl per Sch. 48, 60 u. 70 Pf.
50 Pf. Fst. Sührahmmargarine p-r Psd. 60 u. 80 Pf.

Pf. Fst. süfteö Möhrenkraut . Marmel : 2o- 40 Ps.
2.00 Fst. Marmelade . 10 Pfd.-Eimer Mk. 8 00

13 Pf. Erbse », Bohnen . Linsen , gut!., bei öjfb . 11 Pf.
86 Pf.. Fst. Limburger Rahmkäse , g, 36 Pf-

24 Pf. Beste ,a. Kernseife beilOPfd., 100̂ Pfd -- -Mk. 22W
16 Ps. « rennspirituS bei 10 Sch. 16 Pf. 130̂ 92-»8. Grabenstr. 3.

26 Pf. Einmachzucker per Psd. von 26 Pf. an.
b0 - f. bi, M. 3.00 gebe. Caffce ohne Au,schlag.

Wollen Sie sich vor Mißerfolgen
schützen, so gebrauchen Sie alck
gegen alle Peiniger der Jnsectenwelt ohne jede Aufnahme wie
Flöhe, Fliegen. Motte». Läuse, Wanzen. Kakerlaken. Schwaben.
Milben. Ameisen. Blattläuse etc. ekc. die sich einer colosjalen
Verbreitung, außerordentlichen Beliebtheit und ungewöhnlichen
Vertrauens erfreuende Speeialitäl tOri . Da§ Vorzüglichste und
Vernünftigste gegen sännntliche Insecte». Vernichtet radical
selbst die Brut , ist dagegen Menschen und Hausthieren garantirt
unschädlich. Für wenig Geld zuverlässiger. stamienSwerther
Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt.

.* «**• «* ** .<* ? Man lasse fick keine veralteten Mittel
Ersatz - oder .ebensogut"

aufhängen. Plan weise sie entrüstet zurück und verlange aus¬
drücklich Ori , welches radical tütet und »ich! nur betäubt.
Nur acht und wirksam in den verschlossenen Origiiialeartons
mit Flaschek 30 Pfg., 60 Pfg. und M. 1.—, niemals aus¬
gewogen. Neberall erhältlich . 233,60

Verkaufsstellen durch Placate kenntlich.
Eugros Verkauf : Drogerie Otto Siebert , Marktstr. 9.

Wiesbadener

Confumhalle.
Telephon No . 478.

Verkaufsstelle Jahnstr . 2 » . Moriüftr - 16.
Feinstes Salatöl per Sch. 40 Pf. Nachtlichter Oel per Sch.

35 Pf. Rüböl -Vorlauf per Sch. 30 Pf . Garantirt rcincö
Schmalz per Pfd. 45 Pf. Kornbrod (gutes Müllerbrod)
Laib 36 Pf . Gemischtes Brod per Laib 38 Pf . Weiftbrod
per Laib 42 Pf . Prima Limburger Käse per Pfd. im Stein
36 Pf. Aechten Emurenthaler Schweizcrkäse per Pfd. 90 Pf.
Edamer Käse per Pfd. in Kugeln 72 Pf. Prima Kcrnseife
per Pfund 24 und 25 Pf ., bei 10 Pfd. 23 u. 24 Pf., in, C-nlner 22
und 23 Ps. Weifte Schmierseife per Psd. 20 Ps., a Ctr. 17 Mk.
Dunkle Schmierseife per P -v. 19 Pf., k Ctr. 16 Mk. Soda
3 Pfd. 10Pf ., a Ctr. 2.90 Mk. Sa !miak -Terpc »tin ' Sersenpttlvcr
per Packet8, 10 und 14 Pf Scheuertücher per Stück 15. 17, 20
und 25 Pf . Grone Schachteln Wichse No. 16, per Stück 9 Pf ..
3 Stück 35 Pf . Blechschachtclu , No. 10. per Stück 8 Pf .. 3 Stuck
20 Ps. Petrolenm ver Liter 16 Pk. Zucker per Pid. 30 Pf . 7233

—i

, lüark feaae 9
betragen die Gcjammlgewinne der staatlich garantirten

Großen Geld -Lotterie.
Hauptgewinne:

Mark 500 006 , 300 000 , 200 000 , 100 000,
70 000 , 60 000 u . s. w . _

V—w «, Jedes zweite LooS gewinnt. vaara a:
3 Erste Ziehung am 16 . u 17 . Juli 1Ö00.
». Original-Loofe iull. Deutscher Neichsstempel

für Mk. 22.—, Mk. 11.—. Mk. 5.50, Mk. 2.75.
Prospekte, auS welchen alles Nähere ersichtlich, versende auf

Wunsch im Voraus gratis. 238/60
3&. Wohlgemntb , Lramrschwcig.

Aerztlich u. amtlich beglau bigt bestes

Wildunger Mineralwasser
Reinhardsquelle.

Zum Ausspülen der Nieren und Blase und zum
Abtreibon der überflüssigen Harnsäure , sowie für
alle Nieren -, Maßen - , Gries -, Stein - u . Harnleiden.

Das einzige Wildunger Wasser , welches sich
durch seinen Wohlgeschmack und leichte Verdau¬
lichkeit auch als diätetisches Tafelwasser ver¬
wenden lässt . 3225

Niederlage bei : F . Wirih , Wiesbaden , oder
direkt zu beziehen.

-O"
Die Produkte: Mllgg » Z. WÜtM,

Gemüse- und Kraftsuppen,
Bouillon-llapscln,

_ Gluten-Kakao 401/127
sind in stets vorzüglicher Qualität zu haben bei

Hermann Ncigcnfind , Gölhestr., Ecke Oranicnstr. 52.

Die ZnMbiiikll- und Wchkken-Agrntil!
von

J . «& C . JFlrmeiriich,
Hellmundftrafle 53,

empfiehlt sich bei An- ustd Verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein HauS mit gut gehender Wirtbschaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet, in einer belebtê Stadt am Rhein, für
54 000 Mk. zu verk. durch

I . L, C . Firmenich . Hellmundstr. 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten Ranges

mit daneben liegendem Cafe , sowie ein Hauö mir seit
25 Jahren gutgehendem Spiel- u. Luxuswaarengeschäft zu verk.

I . & C . Firmenich , Hellmundstraßc 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landtiaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus in Wcilbnrg mir Qekonvmie- Gebäude,
großem Hofraum u. Garten, zus. ca. 1 Morgen 1? Nch. groß
u. für jeden Geschäftsbetriebpaffend, Wafferleitungim ganzen
Haufe, ist für 28 000 Mk. wegzugSbalbcr zu verk. durch

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch
F . N E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46- 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk.. durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab . HauS , Wellritzstr., mit Laden und

Werkstatt, zu verk. durch
F . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene rentab . Häuser mit gutgehendem Colo-
nialwaaten̂ Geschäst zu verk. durch

I . L C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Einj er- u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54000, 62000. 63000. 65000, 70000 u. 95000 Pik., zu
verk. durch I . S  C > Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u. Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadtlbeil, iowie Pension- und Herrschafts-
Billen in den versäi. Stadl - u. Preislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich , Hellmundstr. 53.

§l !lh ßk Hm !sj?
Lebt keines mehr von all dem niederträchtigen Bieh; den Flöhen,
Fliegen, Wanzeit :c. ?

Dann haben Sie das sicherlich nur dem vortrefffichen Qri
zu verdanken. Bitte empfehlen Sic Ori iveiter'. WaS ist denn
dabei? Fliegen hak Jedermann im Hanse. Und Flöhe . . Nun
ja, hm . . Flöhe, Wanzen, Kakerlaken und Ameisen, die kommen
eben ullgerufen . . . Fort mit Ihnen ! Qri ist ibr Totseind.

Nur acht und wirksam in den verschlossenen OrigiualcartonS
mit Flasch- k 30 , 60 und 100 Ps.. niemals ausgewogen.
Uebcrall erhältlich , Vcrkaufssteüeu durch Plakate
kenntlich. Mau laffc sich nichts anderesa!S „Ersatz oder„als
ebcnso gut" aufreden. Sie dürfen Qri voll und ganz vertrauen.

Sl
Depots für Wiesbaden:

Verling . Apoth.-Trog.. Gr. Bucgstr. 12. Fe . Bernstein,
Wellritz-Drog., Wellritzstr. 25. W . H . Birck, Ecke Adelhaid- u.
Oranieusir.. I . C - Bürgencr Nachs.. Hellmundstr. 27,
Drogerie Moebus , Tauiiusstr- 25. W . Graefe . Drogerie,
Webergaffe 87. H . .Kneipp . Drog., Goldgaffe9, O . Lilie,
Drogerie „SanitaS ". MauritiuSstr. 3, C. Portzehl , Apoth.,
,Germania"-Drog.. Rheiusir. 55. F . Nompel , Trog.. Neu-
gaffe, Ecke Mauergaffe, R . Lauter , Oranicnstr. 5V. Ecke Äotthc-
straße, LouiS Schild . Drog., Langgaffe3. N. Srhb , „Bictoria"-
Drog., Nbeinsir. 87, Oscar Siebert , Drog.. Ecke Taunus- u.
Röderstraße, Cyr . Tauber . Drog., Kirchgusse6, Th . WachS-

muth , Friedrichllraße 45. 245/60
Engros-Berkauf:

Otto Siebert , Drog ., Apoth.. Marktstr. 9.

Viehhof -Marktberichl

(SSwaren
Preise

DIehgattung
«uifle»
trieben Qualität von - bis Anmerkung.

Stück per Mt . Ps -I Mk. '2j.

Ochsen. .
}l02

I. 50 kg 68 !- 69 _.
n. Schlacht- 64 - 66 —

Kühe . . .
} 130

i. gewicht 60 !— 62 —

ii. 54 | - 57 —

Schweine. 937 1kg
Schlecht-

— 96 1 “ Land matt.
Kälber . . 445 1 |20 1 üO

Hänimcl . 163 gewicht. 1124 1 28

Ferkel. . . — Stück — 1- - —

«tädtifche Schlachthaus-Verwaltung.
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BC “Niederlage der Kölner Arbeiter Kleiderfablik
(Leo lllumentlial ) «

Sommerjoppen von 1.50 Mk . an.
Friseurjacken. Kochjacken . ^ Malerkittel von 2.10 an.
Livreejoppen. Drelljoppen . j Tünoherkittel.
Schlossserjacken von 1.60 an. f Setzerkittel.

Sporthemden — Turnerhosen für 2.75 Mk. — Leinenhemden.
Grosse Auswahl in Arbeitshosen von 1.75 Mk . an.

Niederlage der Kölner Arbeiter-Kleiderfabrik
IO. Wellritzstrasse 10.Conditorjacke

4 .25 Mk.

knickt iotonia - taffce . JÄKaffee-Service «.
Bester , im Gebrauch billigster.

ä60, 70, 80, 85 und 90 Jlf. das< W. i» fast fämtntUd)rit C,la»ialaiilart»-Gtschiiflk«. Jacob Müller.
. ' " ' ^

Vorsäiuhverein iu Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Geschäftsstand Ende Juni I960.
Aktiva Passiva.

Mark Mark Pf
1) Vorschüße 1) Sparcasse des Vereins . . . . 2,993,435 17

a. Lombard-Vorschüsse. 4,088,279;Söj 2) Coilto-Corrent-^ rcLitcren . . . 4,798,483 19
b. Andere Vorschüsse. 3,315.843 23 3) Darlehen auf Kündigung 6,460,150 96

3) Wechsel: 4) Zinsen und Provision . . . . 290,624 61
a. Vorschub-Wechsel . 717.996 40 5) Verwahrungö-Provision
b. Tiscouto Wechsel . , 622,893 34 a. Depots . . 6,231 85

3) Credite in laufender Rechnung 2,589,922 67 b. Schrankfächer. 1,654 —
4) Verkehr mit Bankinüitut n: 6) Hau-verwaltuiigS-Conto . . . . 744 —

a. Conto-Corrent-Verkehr 7) Geschäfts-Guthaben der Mitglieder 2,304,836 79
Reichsbank' Giro-Louto 11,463 05 8) Neseroefond. 896,576—
Andere Bankinstitute , 368,212|52 9) Ruhegehalts-Neservefond 104,000—

b. Bankwechsel . 3,668,487180, 10) Conto für zweifelhafte Forderungen 4,639 02
e. Effekten . . . 502,461 90 11) Atmcli heinischer Verband . . . . 2,975102

9) Commission und Jncasso.- 12) Dividenden . . . - 12,105 70
a. Effecten-Conto . 15.935 79
b. Coupons-Conto 133,927 42
e. Jncaffo-Conto 152,392,29

6) VerwaltunqSkostcn . 69,609,37
7) Effekten des Rifervefonds 805,227
8) Mobilien 3,570 82,
9) Jnunobilien -Conto: Geschäftsgebäude 180,955 60

10) Verkaufte Immobilien:
HauS Marktstraße 10 . . 300,000 t-

11) Casfenbestand. . . , 349,272 31
17,876,456 31 17,876,456 31

Zahl der Bereinsmitglieder Ende Mär, I960 : 7096 ; Zugang im 2. Vierteljahr 1900: 109;
Stand Ende Juni 1900: 7205.

Vorschuß-Verein ju Wiesbaden Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.7426
Hild Hirsch. Gasteyer. Saueressig.

gewerbliches Atelier ) .

Laden Goldgasse2. WIESBADEN Laden Goldgasse 2.
Heraldische Arbeiten.

Wappensiegel.
Medaillen.

Vereinszeichen.
Stempel für Uniformknöpfe .

Holzschnitte und Cliches.
Numeroteure.

Paginirer.
Plombenzangen.
Perforir Stempel.

Brennstempel.
Trockenstempelpressen.

Datumstempel.
Datumsiegel.
Petschafte.

Selbstfärber.
Metall- und Kautschnkstempel

Unterschriftsstempel.
Signirstempel.

Bier-, Zahl - und Controllmarken.
Thürschilder in Emaille.
Thürschilder in Metall.

Briefkastensch Uder.
Schlüsselschilder.
Mützenschilder.

Brustschilder .

Grosses Lager in
Fest * u. Gelegen heits=

Geschenken.

Halb-Bijouterien.
Achatwaaren.

Erzeugnisse
der Galvanoplastik.

Luxuspetschafte
in jedem Genre.

Täglich Eingang von
Neuheiten.

Goldgrasii « S 9 Laden,
vis-a-vis der Häfnergasse . 4905

Alle Arten
Stempelfarbe

(waschechte Farben).

Siegellacke
in 20 verschiedenen Farben.

Schablonen zum Siguiron
von

Kisten , Fässern etc.

Schablonen
zur

Wäsche - Stickerei
in 30 verschiedenen Monogramm-

Collectionen.

oFCimzoticfimoMccjfzaMtm.

Anfertigung nach Zeicbnung-

Aufzeichnen auf Stoffe.

Hubertus -S prudel
Mj ÜMÜ  zu Hönningen a . Rh . ——

Natürliches kohlensaures
Mineralwasser I .Ranges

mit nur eigener Kohlensäure.

„Die Krone der Tafelwässer“
übertrifft

laut Analyse von Geh. Hofrath Prof . Dr; Fresenius
die Quellen zu Ems u. Niederselters

in den
hauptsächlichsten Bestandtheiien

und ist
heilkräftig , wohlschmeckend n. erfrischend.

Alleinvertrieb:

Min Franz jr.,
Telephon 2215 . Telephon 2215,

Ia. natürlich flüssig « Kohlensäure
von höchster Reinheit.

Corsetten.
Wegen gänzlicher Aufgabe dieses Artikels verkaufen dieselben zu

bedeutend
herabgesetzten Preisen,

darunter neueste Facons , Reformcorsetts , Büstenhalter re.

Geschw. Schmitt.
Inh . : Fr . Mina Lottre , 7315

37 . Rheinstraße 37.

Freitag , den VS.  Juli er ., Abends 7 Uhr
in der „Ringkirche", Kaiser Friedrich-Ring 7:

gegeben von der Concert-Bereinigung von Mitgliedern des
Königlichen Domchors zu Berlin

unter gütiger Mitwirkung des Organisten Hrn. Karl Gollau»» hier.
- > * Programm an den Anschlagsäulen . * -

Eintrittskarten : Mittel-EmporeL 3.—, Sciten-Tmpore
und Mittelschiffä 2.—, Seitenschiffä 1.— in der Hofmusikalien¬
handlung von Heinrich Wolfs , Wilhelmstraße 30 und Abend-
vou 6 Uhr ab an der Caffe. 7293

Geschäfts-Empfehlung.
Die

W a g n ev c t vonP . Klopp,
vorm. A. Hahn,

Wiesbaden, 16 Feldstraße 16,
empfiehlt sich bei Bedarf von Milch ., Metzger -, Noll - und Fuhr«
wagen jeder Art unter Garantie für saubere und gute Arbeit. 7344

Reelle Bedienung . Billige Preise.
Reparaturen werden sauber und gut ausgeführt.



Mage M .FiksbllökNkr GkNkral-AllMl
Gesühnte Schuld.

Roman von C. Matthias«

8. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Nun zu Tisch*'» mahnte Rechthofen. „Die Herren haben
vom Felde gewiß einen prächtigen Appetit mitgebracht und auch
mir soll es schmecken. Fräulein Marie wird die Pflichten einer
stellvertretenden Hausfrau übernehmen, da die Freifrau leider
außer Stande ist. selbst bei Tische zu erscheinen." .

Man nahm Platz. Die Gerichte wurden aufgetragen. Marie
waltete in stiller, liebenswürdiger Weise des ungewohnten Amtes
einer Hausfrau.

„Nun kennen Sie in meinem Hause alle Genoffen bis aus
Mamsell Walther, die Wirthschasterin", meinte der Freiherr über
Tisch; „diese Bekanntschaft wird Ihnen nicht erspart bleiben,
allein ich rathe Ihnen, sich damit nicht zu beeilen. Diel
ute Laune werden Sie bei der griesgrämigen Alten schwerlich
mden. Allein sie ist eine tüchtige Person und in der Wirthschaft

eine wahre Perle. Wenn die Alte nicht so freundlich thun sollte,
kehren Sie sich nicht daran." . . r ,

Marie nahm sich vor, auch die Wirthschasterin aufzusuchen
und ihr Vertrauen zu gewinnen. , , „

Die Mahlzeit dauerte nicht lange. Als sie aufgehoben
war, verabschiedeten sicĥ die Inspektoren. Rechthofen verließ
mit Herrn Lederer den Speisesaal.

Mc bestieg_tarie sah vom Fenster aus, wie er sein Reitpferd
und auf die Felder hinaustrabte.

„Da reitet der gnädige Herr hinaus", sprach der alte Jakob,
hinter der Beobachterin stehend, „wie stolz er zu Pferde sitzt.
Er ist ein schöner Mann und so gut. Ja , das können Sie
glauben, er hat einen Schatz von Gemüth."

Marie schaute dem Sprecher nachdenklich in das gefurchte
Gesicht.

„Ja, er ist gut wie ein Engel", sagte sie in schwärmerischem
Tone. Purpurröthe überzog ihr Gesicht, als sie so sprach, und fühlte,
daß Jakob sie beobachtete.

Dieser mochte die fliegende Röthe wohl bemerkt haben,
denn er öffnete eine hohe Flügelthür.

„Wollen Sie nicht hier eintreten,Fräulein",sprach erfreundlich,
„hier ist es kühl und angenehm. Es wird Sie vielleicht iuter-
effiren, unsere Gesellschaftszimmer kennen zu lernen. Sie haben
Zeit dazu, denn die gnädige Frau schläft und der Freiherr kommt
vor Abend nicht mehr zurück."

Der große halbdunkle Raum, der sich vor ihren Blicken
aufthat, übte auf Marie's Phantasie eine große Anziehungskraft
aus. Sie trat näher. Trotzdem das hereinfallende Licht an
den hohen Bogenfenstern durch dichte Vorhänge zurückgehalten
wurde, konnte bas junge Mädchen doch genau die Pracht wahr¬
nehmen, mit welcher diese Räume ausgestattet waren.

Reich vergoldete Möbel mit schwellenden Seidenpolstern
standen an Yen mit Stuck und Goldleisten gezierten künstlichen
Marmorwänden. Zwischen hohen Spiegeln in goldenen Renaissance»
rahmen funkelten prachtvolle Wandleuchter von venetianischem
Krystallglas. Persische Teppiche bedeckten den Parquetboden
und dämpften die Schritte zur Unhörbarkeit.

Zur Rechten lag ein erkerartiges Zimmer, welches in strengem
Gegensätze zu dem überhellen Saale mit einer dunkelblauen
Tapete und schwarzen Ebenholzrahmen ausgestattet war, welche
letztere die Wände des Zimmers begrenzten. -

Auch der Teppich des Kabinets war von schwärzlicher
Farbe und die wenigen Polstermöbel in den dunkelsten Stoffen
gehalten.

Das Zimmer machte auf Marie einen schwermüthigen
Eindruck. Dennoch fühlte sie sich dorthin gezogen. Als sie
eintrat, fiel ihr Blick auf die dem Fenster gegenüberliegende
Wand. Dort erblickte sie ein dicht verhülltes Bild in breitem
Ebenholzrahmen. 16

„Das ist das Bild der verstorbenen Gemahlin unseres Frei-
herrn", flüsterte der alte Jakob. „Als Baron Felix auf Stuben»
heim lebte, kam es aus England hier an. Aber der hat es
nickt sehen mögen, erst Freiherr Alexander ließ es aus seiner
Umhüllung nehmen und dort aufhängen. Zugleich aber befahl er,
einen Vorhang darüber zu machen. So weiß ich nicht genau,
wie die Dame aussieht. Aber schön muh sie gewesen sein,
denn der Freiherr steht oft stundenlang davor und niemand
kann sagen, daß er je ein anderes Frauenzimmer angesehen.
Er scheint die Selige nicht vergeffen zu können, obgleich es
schon viele Jahre her ist, daß er sie verloren hat. In Italien
ist es gewesen, auf der Hochzeitsreise. Ach, das war eine
traurige Zeit."

Während der Alte so sprach, ging er emsig hm und her
und wischte behutsam jedes Stäubchen auf, welches sich aus den
schwarzen Konsolen und auf den Ebenholzmöbeln niedergelassen

^ " M̂arie hing ungestört ihren Gedanken nach. Mit gefalteten
Händen schaute sie zu dem verhüllten Gemälde hinüber.

Also hier war das Heiligthum des rathselhaften Mannes,
welcher sie gerettet und sich ihrer großmüthig angenommen Halle.

„Gucken Sie nicht dorthin", mahnte der Alte, der sie auf¬
merksam betrachtete, „das macht melancholisch. Wir wollen
lieber den großen Spiegelsaal besehen."

Marie folgte ihm zögernd. Dann begab sie sich zur kranken
Freifrau. Jetzt mochte dort wohl ihre Gegenwart erwünscht sein.

Allein Hanna bedeutete ihr. daß die hohe Dame noch schlafe,
— gegen Abend wolle sie sie rufen. v e^ ,

So zog sich Marie auf ihr Zimmer zuruck und setzte sich
an den Stutzflügel. Leise fuhren ihre Finger über die Tasten
und entlockten dem herrlichen Instrumente süße Melodien.

Als das Abendroth zum rebenumlaubten Fenster herein¬
blickte, da schwollen die Töne zu rauschenden Akkorden an. Es
klang wie Dankeöhymnen, welche das glückliche Mädchen dem
Allmächtigen darbrachte. ^

Jagdgesellschaft.
Den ungetrübten ersten Tagen in Stubenheim folgte eine

Reihe von schönen Wochen. Täglich begab sich Marie zu der
Kranken und leistete ihr Gesellschaft. Bald las sie der Frei-
herrin vor, bald plauderte sie, dann setzte sie sich auch an den
Flügel, spielte und sang die Melodien der alten Meister und
der großen Komponisten der Gegenwart. Ost auch phantastrte
sie, ihren eigenen Gedanken nachhängend. Leiser und leiser
wurde ihr Spiel, halb erstorben in musikalischem Geflüster, blö
der hohen Dulderin im Nebenzimmer die Augen zu erquickendem
Schlummer zufielen und Hanna in die Thüre trat und der
Virtuosin zuwiukte, daß sie aufhören möge. Einen letzten Blick
warf Marie dann auf ihre Gebieterin, der sie herzlich zugethan
war. Zwischen beiden Frauen hatte sich ein zärtlich liebevolles
Verhältniß ausgebidet. Auch Marie hatte wie Hanna gelernt,
den Augen der hohen Frau alle ihre Wünsche abzulesen, und
sie weilte stets bei ihr, wenn sie wach war und der Unter¬
haltung bedurfte. ...

Verließ dann Marie ihre Herrin, so wandte sie den Schutt
wohl zum geheimnißvollen Erkerzimmer, welches einen ergen-
thümlichen Zauber auf sie ausübte. Dort hing das Mädchen
gern ihren Phantasien nach, wenn sie den Freiherrn aus den
Feldern wußte. An dem Vorhänge zu rühren wagte sie freilich
nicht. Hatte es der Herr doch verboten.

Ihre Beziehungen zu Rechthofen waren dieselben geblieben
wie am ersten Tage ihrer Ankunft. Er behandelte das junge
Mädchen mit ausgezeichneter Höflichkeit, vermied eS jedoch, herz»
sichere Töne ihr gegenüber anzuschlagen.

In Gesellschaft plauderte er in der liebenswürdigsten Welse
mit ihr und sah es gern, wenn sie ebenso,antwortete.

Seitdem Marie in ihrem Dienst war, erschien der Freiherr
seltener bei seiner Mutter. Nur einmal täglich stellte er sich
regelmäßig im Krankenzimmer ein, des Morgens, ehe er auf
das Feld ritt. Marie bemerkte bei diesem Besuche stets, dag
die Augen der Freifrau mit einem fragenden Ausdrucke aus dem
Gesichte ihres Sohnes ruhten. .

Dann ging dieser wohl von chr, einen tiefen Seufzer aus¬
stoßend.

Trotz des äußerlichen guten Einvernehmens zwischen Mutter
und Sohn gab es wohl ein Geheimniß, welches Marie nicht
enträthseln konnte und wollte.

Ihr Leben in Stubenheim hatte sich immer freundlicher ge-
staltet. Die Sorge um die Freifrau beschäftigte sie qanz und
gar. Im Hause begegnete man ihr mit ausgesuchter Höflichkeit.t“anna insbesondere trug ihr eine förmliche Verehrung entgegen.>ie einzige Ausnahme machte vielleicht Mamsell Walther, die
Wirthschasterin, eine alte, zänkische Person, welche Marie mit
Eifersucht und Mißgunst betrachtete, als ob das Gesellschafts»
fräulein ihrer Stellung gefährlich sein dürfte. Marie kam wohl
selten mit ihr in Berührung, allein nie hatte sie Gelegenheit,
freundliche Worte von ihr zu hören, wie von den übrigen Mit»
bewohnern des Schlosses. ^ .

Im Allgemeinen lebte der Freiherr von Rechthofen sehr
zurückgezogen. Der kranken Mutter wegen sah man im Schlöffe
selten Gäste. Nur einmal im Jahre pflegten sich bei Eröffnung
der Jagd die Edellcute der Umgebung in Stubenheim zu ver»
sammeln. , . . ^ L ,

An einem freundlichen Abende hatten diese Jagdgefahrten
auf der Veranda Platz genommen. Man tafelte dort sehr reichlich
und hatte schon jo mancher Flasche edlen Rheinweins auf den

Grund gesehen, als sich der schmetternde Ton eines Posthorns
vernehmen ließ. Aller Augen wandten sich nach der Allee und
man sah dort eine Extrapost, welche im schnellen Trab aus das
Schloß zukam.

Ah. ein verspäteter und dennoch willkommener Gast", nef
Rechthofen den Anwesenden zu. „Wetten wir, meine Herren,
ich kenne den Insassen dieses Wagens?"

Wir Alle", riefen die Andern, „es ist Bistritz."
„So ist es", entgegnete der Freiherr, „ohne seine Mitwirkung

wäre unser fröhliches Jagen nur Stückwerk gewesen."
Eilig schritt er die Treppe hinab, nachdem er dem auf¬

wartenden Jakob befohlen hatte, neue Gläser und Flaschen, sowie
ein gutes Kouvert zu besorgen. . ^ .

Außer der Tischgesellschaft hatten auch Mariens Ohren dre
Klänge des Posthorns getroffen. Von der Freifrau kommend,
war sie an daö Fenster getreten und hatte nach dem Wagen aus»
geschaut. Einen Augenblick blieb sie an der Freitreppe gefesselt
stehen, da sie sich unbemerkt glaubte.

Der Ankommende war in der Thal Baron von Bistrltz.
Behend sprang er aus der leichten Kalesche und begrüßte den

Gutsherrn mit fröhlichem Handschläge.
„Das freut mich, daß ich Sie dennoch hier sehe", meinte

Rechthofen. „Schon hatte ich mich mit dem Gedanken vertraut
gemacht, daß diesmal der erste Hase in Stubenheim ohne Sie
geschossen werden würde. Ich danke Ihnen für Ihren Besuch."

„Ick weiß doch, ohne mich geht es nicht", antwortete
Bistritz lachend und stieg zur Veranda hinauf. „Habe deshalb
mit Blitzzuggeschwindigkeit die Residenz verlassen und bin hierher
geeilt. Ich sehe mich reichlich belohnt, denn da finde ich ja höchst
schneidige Gesellschaft, welche ich hiermit emphatisch begrüße."

Die Anwesenden erhoben sich stürmisch und umarmten den
Baron, der in ihren Kreisen außerordentlich beliebt war.

„Und nun ein Glas zum Willkomm", rief der Freiherr und
nahm dem herbeieilenden Jakob Flasche und Gläser ab.

In diesem Augenblicke schaute Rechthofen zu den Fenstern
des Schlosses empor und erblickte Marie, die ihm das voll
Gesicht zuwandte. . .

Eine Erinnerung stieg in ihm auf; hatte nicht Bistritz das
Mädchen am Abende vor jener verhänguißvollen Nacht gesehen,
als das Feuer ihr Leben bedrohte—? Hatte er nicht ihrem
Gesänge an der Seite ihres Vaters, des vermeintlichen Brand¬
stifters, gelauscht? Wenn er sie wieder erkannte, es wäre über¬
aus fatal.

Hastig winkte er der Lauschenden, vom Fenster zuruckzutreten.
Marie verstand die Bewegung und verschwand, allein auch

Bistritz hatte dieses Zeichen bemerkt; auch er hatte die Gestalt
am Fenster gesehen und ihr zugenickt.

„Ah", sagte er mit ironischem Tone, das Glas zum Münde
führend, „welch' einen schneidigen Zuwachs hat da Ihr Hausi «. ...o /T.f.. . i /TN .4.T̂ Ci biänopbekommen? Eine junge Dame in Schloß Stubenheim war blsher
etwas Seltenes." _ ,

„Die Gesellschafterin meiner kranken Mutier," entgegnete
Rechthofen in gleichgültigem Tone. Das Mal auf ferner Strrne
strafte diesen Ton Lügen, denn es brannte Heller als je.

„Also eine Gesellschaftsdame", ries Bistritz, „das Gesicht
kommt mir bekannt vor. Sie würden mich glücklich machen,
wenn ich dieser Gesellschafterin vorgestellt werden könnte."

Er wollte in das Schloß eintreten, aber Rechthofen stellte
sich ihm in den Weg.

„Haben Sie es so eilig?" fragte er spöttisch; „vrellercht
kann ich Ihnen den Wunsch später erfüllen, vor der Hand
winkt hier Bacchus mit seinen Gaben. Stoßen Sie vor allen
Dingen mit mir an, lieber Baron, Sie haben mir bisher auf
meinen Willkomm nicht einmal Bescheid gegeben."

Bistritz hatte nothgedrungcn in der Tafelrunde Platz ge¬
nommen. Er zündete sich eine Cigarre an, schenkte das schnell
geleerte Glas voll und begann von seinen Erlebnissen in der
Residenz zu erzählen, ohne das Fenster einen Augenblick aus
den Augen zu lassen.

Ihm war die Nervosität des Freiherrn nicht entgangen.
Je länger er darüber nachdachte, je mehr er die Aehnlichkeit
jenes blonden Kopfes mit einer anderen seiner Erinnerung ver»
glich, um so höher stieg sein Verdacht.

„Der Scheinheilige beherbergt das Mädchen, welches er aus
den Flammen gerettet."

Unter Anderem hatte sich das Gespräch der Trinkgeseüschast
auch den Begebnissen beim Brande in Liesenburg zugewandt.
Man erzählte, welch' ein prächtiges Haus der Engelwirth mit der
Versicherungssumme erbaut habe— als sich Bistritz ganz uner¬
wartet an Rechthofen wandte:

(Fortsetzung folgt.)

>3.
7 mm
stark

Keine Teppiche mehr!
Bester Teppich - Ersatz ist

Kork - Linoleum
lla.

4 mm
stark

.nm „ überall dort zur Verwendung kommen, wo auf SchaUdämpfung , Wärme , Behaglichkeit und
Sauberkeit besonderer Werth gelegt wird.

Zu beziehen durch: -

TapetenAaus Jiobert Wetj,
7421

Wiesbaden.
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Uohmmgs-SM!
Auf 1 . Oct . wird eine 2- ev.

«ich 3-Zimmerwohnuug mir Küche
<am liebsten Parterrewohn.) in der
Nähe der Platter» od. Emferstraße
von pünktl. Miethzahlern gesucht.

Offerten m. Preis unter I- 12
LN die Exped. d. Ztg erbet. 724»

Vermielstungtzn.
5 / immer.

AtlirrWr. 21,Kki-A..
5 Zimmer, Küche. Balkon, Maus.,
Keller, per 1. Oktober zu verm.
Näh. Part._6573

Bahnhofstraße 6,
2. St ., 5 Zimmer, gr. Badezim.,
reichliche Nebenräume, gr. Balkon,
per sofort od. später zu vermiethcn.
Näh. Bahnbofstraße6, I . l. 6774

Blumenftr . 6
Del-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der 1. Januar I960 abzugeben.
Näh, das, bei Heß, 2. St . 4912

Wrioriastr. 8,
„Billa Liedia" Bev-Etage 5 Zim.
«adez., Balkon, 3 Mans., 2 Keller,
Gartenben. 1. Lkt. zu verm.
7278 Mainzerstr. 66» (Bunge.)

4 Zimmer
«de Luxemburgstr. u. Herberstr.gegenub. d. freien Platz sind
3 u. 4 Zimmerwohn mit
Balkon, Bad u. allem Zubehör
auf 1. Juli od. 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgafle 13, 1. Stck. u.
Kaiser-Friedr.-Ring 96, l. p. 5980
L-chierstrinerstr. 1 , Südseite,
öd sch. Wohn, 2 Balk., 4 Zimm.
m. Bad u. GaSeinricht., 2 Mans., 2
Keller auf 1. Oct. z. vermieth. 7247
Näh, b. d. Eigeuthümerin3. Sk. l.

Vor SsMilberg,
Billa, Btl-Erage, mit 4 Zimmer,
Küche rc. per fofor. abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr. 4913.

2 Äninivr
L»4dlerstratze 56 2 Zimmer

u. Küche mit Abschluß zu
vermiethen. 7122

Frankenstratte 0,Lvh . 1 St ..
2 Zimmer und Küche mit Abschl.
a. 1. Oktober zu verm. 7206

Herr - umühlgasse 7 ist eine
Manfardwobnung. 2 Zim., Küche.
Keller rc. auf 1. Okt. zu um. 7339

Meine Wohnung . Siude u.
Küche, an ruhige Leute z. 1. Okt.
zu vermiethen. 7224

Walramstraße 23. Laden.

1  Zimmer.
Neugasse 17 .Hth. 1 St 1 Zim.

m. daranstoß. Kam. a. 1. Juli z. vm.
Näh. bei G. Knefeli. 7364

(Lin Zimmer und Tüche zu ver-
mielhen Roonstraße6, 1. 7372

Uöblirto

@ut möblirteS Zimmer zuvermiethen. Näh. AlVrechl-
straße 27. P . _ 6911

wdbl.
Zimmer mit

1—2 Betten mit Pension, auch
wochenweise, abzugeben. 6040

(Lübsch mödlirteS Zimmer billig
«V zu vermiethen Bertramstr. 18,
3 link?. 7302

AeiUr. 3. l U

Dotzheriilkljlk. 68. I.
nahe d. Haltestelled. elektr. Bahn
am Kaiser-Friedr.-Ring, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn» und
Schlaszim. bill. zu vermieth. 6767

Ein schön möblirteS Zimmer
mit guter Pension zu verm.
7293 Frankenstr. 28. 1 lks

». iimuv  3 U verm.
ioldgafle5 bei Niegler 7227

Ein junger anst. Mann findet
g. Kostu Logis (wöchenll. 10 Mk.)
Hernianiistraße3, 2 St . 6958
;Cin anst. Fräulein k. sch. möbl.
^ Zimmer erh. Hellmundstr. 56.
3 Tr . h. l._ 7199

MöblirteS Zimmer z. verm.
Kl. .Kirchaasse1, 3 l. 7401
Warktsrrafte 11. Hinlerh. 2,

kann reinl. Arbeiter Logis u.
bürgerliche Kost erhalten. 7273

Mmtzllr. 4l
Kost und LogiS.  _ 7157
Oranienstr.17, 2, vis-k-vis demGericht, eleg. möbl. Zimmer
3b M. monall. (auch wocheniveife)
zu vermiethen. _6805
iCin schön möbl . Zimmer z»
<i. verm. Sedanstr. 1, 1. l. 7008

LKröblirteS Zimmer mit Kost
billig zu vermiethen.

7083 Saalqafle 16. 2. St.
Lchützenhofstraße2 erhalten anst.
^ Leute Kostu. Logis. 6568

Anstünd . jung. Mann find,
gute Kost und Logis. Näh.
Schwalbacherstraße1, Seifenladen.

7370
Qchwalbacherstratze 63 . Hlh.
£  Part ., erhallen reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 7402

Möbl . Zimmer an anst. Herrn
zu vermiethen. Näheres Walram¬
straße 14| 16, 3 St . Iks. 7187

2möblirt . Zimmer,
durchgehend, zu vermiethen. 7046

Weilsirasie 2 . Laden.

Zjorkstraße 4
ein fein möblirteS Zimmer per io»
fort zn verm. NSb. vart. 1836
Oimmermannftraste 8 (Gar.

tenh.) Part . möbl. Zimmer a.
gleich od. später zu verm. 6437

Läden.

Bleichste . 22 1 Metzgcrladen
ui. Wurstkücheu. Wohn. p. 1. Okt.
zu vm. N. Bodenstedtstr. 12. 7152

Grabenstraße 9
Laden mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigcnkhümer
Max Hartman ». Schützen-
straße 10. 2087

KT 2 Läden “fc*
MichclSberg 15 u. Wellritzstr. 10,
ev. m. Wohnung zu verm. Näh.
beiH. Krause. Michelsberg 15. 7158

Werkslftlteii etc*
Eleonorenftratzc 8 ein

Flaschcnbier-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm. 7396

füitlflr . 32
gleich, sowie eine 3 Zimmer-
wohnnng mit großer Werkstälte
u. Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh. Mittelbau park. 9000

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstälte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306
Qedanstr. 5 ist e. Souterainraum,
A seither als Schreinerwcrkstätte
vermiethet, per Pkonat 7.50 Mk.,
auf 1. Oktober zu verm. Nah.
Borderhaus Part. 7298

Ein gutgehendes

FlOkiibikrseMt
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

A . I Fink.
Agentur - nnd 693

Commisfiou ^geschäft»
Wiesbaden,

Oranienstraße 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von Immobilien.

Fmptchlungeii.
t^ pilissps Marmor,
UulilUCl Alabafl.. sow. Kunst,
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb. 4183

Uhlmanu , Luisenplatz 2.
Weiß -, Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.

1 7118
Für Schuhmacher.

Fertige Schäften aller Art in
feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. Maasarbeit innerhalb 6
Stunden. I . Blomer , Schäften-
Fabrikant. Neugafle1. 6542

In Massage,
Abreibungen,
Einpackungen,
Krankenpflege rc.

empfiehlt sich 7403
H. Ruhl,

geprüfter Masseur.
Drudenstr. 7.

Tie Verbrechen
der Liebe. 3199

Gegen Einsendung von
Mk . 1.60 franco zu beziehen
von A. Schupp, Verlag,
München , Hildegardslr 13«.

Junger Mann
mit eigenem gutgehenden Ge-
schgft sucht die Bckamitschasleiner
jungen Dame zwecks Heirath,
etwas Vermögen erwünscht.

Offerten u. W. M. 7120 an die
Expedition ds. Blatte- . 7120

Arbeitsnachweis
M" Anzeigen für diese Rubrik bitten wie bis 11 Uhr
Vormittags in unferer Expedition einzuliefern.

Offene Stellen.
Männliche Personen
Für die Aquisikion von Haft¬

pflicht-Versicherungen suchen
wir allerorts

nichtige Ptrlrfitr
gegen hohe Provision, evt. Fixum.
Arbeit ist, da jede Unterstützung
gewährt wird, leicht. Gcfl. Off.
Sud 6 H. 7393 an die Exved.
des Gen.-Anz. 7399

Für unsere
Sterbekaj1e-Vrrsich§rung

ohne Untersuchung
suchen wir allcrortö

Akitzigk Ukktrktkr
gegen hohe Bezüge. Gefl. Off.
unter G. H. 7395 an die Exped.
d. Bl. erb._ 7400
«in Glasergehülfe gesucht.Näh.Sedanplatz3. K. Zindel . 7236

BicbricherftrastelO wird ein

Knecht
gesucht. 7383

August Ott sen.

i'erein für unentgeltlichen
Arbkitsngchweis 78

im RathhauS . - Tel . 1»
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Holz-Drcher
FriseNre
Gärtner
Glaser
Junger Küfer
Meter
Schlofler
Schmied
Lehrlinge: Schneider, Tüncher
Kutscher— Fuhrknccht
Taglöhner
Landwirthsch. Arbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Küfer
Anstreicher
Mechaniker
Maschinist— Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Hausdiener — Einkassierer
Fabrikarbeiter_

Lehrlinge.

machen unentgeltlich gründlich er¬
lernen Schlichterstraße 11. 7385

Frau Dimbat.

Lehrmädchen
auö guter Familie gesucht.

3». Schneider,
Kirchgaffe 29/31 , 7394

Manufactur- u. Modewaaren.

Allst, jirilgr Wiidchk»
können das Kleidermacheu und
Zufchneideu grdl. erlernen.
7355_ Friedrichstr 14.

Ällädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstrastc 6s If.
Äcfort u. später gesucht: Allein,

S&tU», Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel zärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . ftelsser , Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermiltelung
Abtheilung f. Tienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene;
Köchinnen
Allein-, Haus-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchemnädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abtheiluug !!. für feinere
BerufSarteu.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Verkäuferinnen
Krankenpflegerinnen rc.
Stellennachweis d « citfcr

Verein u f. d. Gastwirthe-
Verband Nassau u. a. Rhein,
kirchgaffe 45 , Ging . Schul»
gaffe 17 . 2 , Telephon 21 » .
sucht fortwährend gutempfohleneS
Hotel« nnd Privaipcrsonal jeder
Branche für hier und auswärts.
Einziges Büreau am Platze, daS
nach festem Gebührentarif placirt
und VereinSeinseigenthNm ist. 6905

Ati- u. Yerkliule.

Tr. Oetkers

Frisenrlchrling gesucht Ge»
richlSstraße3. P . 7221

Hch. Rufa , Friseur.

S«Illklilrrlrhrjn»gr
6544 Albrcchistr. 41

Äeibliche Personen.

Tüchtige
\  fjfliiPunlirriuncu
S gesucht. 7368
R Lomsenstr ÄS I.

MI f. Juli l Mädchen f. Al.
'kltz. einz. Dame. 3158

Sonnenberg,
Kurank. WieSbadenerstr. 35.

11 bis 3 Uhr zu fpr.
Ein braves älteres Mädchen

für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292

Näh. Verlag.

RkßiinralilMSlllichlnL
Näheres Expedition. 7363
Süchtige Taillen - une Rock¬
ig arbeiterinncn für dauernd.
7347 Lieske -Müller,

Friedrichstr. 45, 2. r.
Kräftiges

Küchenmädchen
gesucht TaunuSstr. 15. 5445

Ijehrnrädchen.

Lehrmädchen
für Puy sucht 6060

Christ . Ittel , Wrbergasie 16.
Lehrmädchen gesucht gegen Ver-
K gülung Mainzer Schuhbazar

Goldgafle 17. 4164
Rähmädchcn u. Lehrmäd¬

chen für Weißzeug gesucht. 5505
Hermannstraste 13 , 2 Tr.

ä 15, 80 u. 00 Psg. macht
feinste Puddings. Saucen n
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah¬
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewnhrteNecepte
gratis. 2740

Haarausfall,
Schoppen , Schinnen oto.

werden vermieden bciAnwen-
düng von Herrn.

Musche 's Adoni *-
haarwasser oder
Schwefel -Schup-

penpomadeMk .l .OC
Klettenwurzeloel

0.40u.0,80. Arnica-
haaröl 0.80 kk. Echt
nur mit Firma Herrn

tusche, Magdeburff. Uior zu haben bei
Hier bei : W. Graefe, Weber¬
gasse 37, A. Cratz, Drog., Lang-
gasse 29, E. Moebus, Taunus-
atrasse 25, Louis Schild, Drog.,
Langg 3. Ed. Rosener , Kranz¬
platz, Rob. Sauter , Moritzstr.
Drog. Sanltas , Mauritiustr . 3.

Hufteu -Caramellen . altbe»
währt, empfiehlt stets frisch

Jacob Theiss Jun.,
243/60_ Villmar _

Ei»Tnpkzitttk-Wagr».
auch für Schreiner geeignet, billig
zu verkaufen. 7047

Weilstratze 2,  Laden.

Grube Mist
zu verkaufen. 7203

Schwalbacherstraffe 63.

Pnrküraße7
find 6 alte Bäume , für Nutz-
u. Brennholz paffend, zu ver»
kaufen. Näh , daselbst. 7388
Eine fast neue Badewanne bill.
zu verk. Ludwigstr. 9._7406
fCiin noch neuer grüner Sport-

wagen billig zu verkaufen.
7407_ Elconorenstraße3, 3.
sLine sedr gut erhall. Schneider«
>2, Nähmaschine bill. ,u verkaufen
Elenorenstr. 4, 3. _ 6676

(Line Badewanne , gut erh.,
z» verkaufen 6848

Schachtstraßc 30, Park.
Tßlü Zweispänner Pferdege»

schirr Brustblatt billig zn
verkaufen. 7379

Friedrichstraße 46

Natürlich
elegant, chic und preiswerth sind meine

jjS-  Haararbeiten
und werden dieselben schnellstens geliefert.

Alb . Aeamann,
Spezialgeschäft feinster Haararbeiten.
_ 8 Mauritiusstr . 8 ._ 6206

!! ! Erfolg sicher!!!
i Anstatt b
l fürl|otnöop«tl|.=pi)t)fiii. Htilvtksahren. Tr

Wiesbaden . Schulbcrg 0 , « .
behandelt nach 18 -jähriger bewährter Methode chronisch.
Leiden , wie Flechten, Hautkrankheiten , Beingeschwüre,
Rheumatismus . Nervenleiden und Frauenleiden

Tprechftd. Mont .. Mittw . u. Freitags v. l/t2— ’/s5 Uhr.
! ! Honorar nur 1 Mark ! ! 6896

Urinnnterfuchungcn gewiffenhaft und kostenlos.

Tapetm». Tapelmreste
liefert am billigsten

Julius Bernstein,
—6 Marktstraße 6 . -t— 3881

—a Muster überall hin franko . »MW
Emil Melchior, llljunadift ji. Glildariirilkr

(Inh . Wwe. li. lfl«!eki>r).
10 . Gr . Burgftratze 10.

Großes Lager in allen Sorten Uhren,
«Zoldwaaren , Optik , Musikwerken.
Accord - u. Guitarre -Zithern.

Sehr billige Preise!
Für jede llhr zwei Jahre reelle Garan-

\=  tie. Reparaturen gut u. preswmdig, Preise
ebe sofort an mit 1 Jahr schriftlicher
Garantie. . 7375

pt  ilriina itoniGtamitmein, ^
Dauborner per V* Liter 60 Pf ,
Nordhäuser per V- Liter 48 Pf.

Carl Groll,
Schwalvacherstraße 79 , (&de  der Adlerftrafie
_ Telefon 740. _7217

Feine Spanische Weine
der Firma Miquel de la Pennas , Malaga.

Import und Alleinverkauf am Platze.
Malaga 2jährig per Flasche excl. Glas . . . . . Mk . 1.20

do. 4 * „ H . . . n
do. 8 W „ it h w . . . < » ,, 1 .75

Portwein 2 . „ „ „ . „ 1.20
do. 4 „ „ » „ . . > löO

Sherry 2 „ „ „ „ 1 .20
do. 4 „ „ „ h „ . i . i i k 1 .50

Madeira 2 „ h „ , . . ,1 .20
do. , 4 „ „ n r» »» - • • •• h lö0

Muskateller . „ 130
Bei Abnahme von 6 Flaschen t 10 Pfg . billiger-

W. Weher, Westendstr. 3. Telephon 2193.
Niederlage bei W. Fuchs , Walrainstr . 12. 7025

Vit allttdiilizsttfl Knffbrditfl,
das St . 5 .80 , « 50 . 7 .80 , 9, 10 u 12 Mk ., Kinder-
Wagen -Tecken. Stück1.05,1 .20 , 165 , 2 25 Wollene
Biiaeldcckcn , k 1 80 , 2 .40 , 5 .—, 3 50 Mk , Pfctdc-
Dcckcn, k 3 .- . 3 75 , 4 .- . 5 — , 6 - Mk . Schlaf-
Decken, reine Wolle . « . 7 . 8 . 0 , 10 , 12 Mk.. Pique-
Waffcl -Bett -Deckcn,a 1  50,2 .40,3 . - ,8 .50,4 .—,4 50,
kaufen Sie bei 6822

Guggenheim & Marx . 14. Marktstraße 14.

Hestsaftiges MttUrrbrot
Korn 8b. Gem. 37, Weiß 89 Pfg. 6858

C. F. W. Schwanke.

■ Neu ! Ne « !

Elektrische Lichtbäder
+  in Verbindung mit Thermalbädern 4- — -

(erste und alleinige Anstalt WicKhadenS)
ürztltch empfohlen gegen

Gicht,NheumatiSmuS,Diabetes,JlchiaS.Jnfluenza, Nerven-,Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien.

Frauenleidenrc.
Thermalbäder , Douche « (Aachener Art), Bäder-

Abonnement , gnte Pension empfiehlt
H. Kupke,

- ^Badhan « tzum goldene « Rost",
487  Goldgafle 1.

Frau Dr. Eisner Wwe-,
Dentist e,

Zahn-Atelier für Frauen nnd Kinder.
Wilheliustrasse 14 . Massig « Preise.

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr. 4915

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze
Einrichtungen , « affen . EiSschrünke. PlanoS , Teppiche re.
auch übernehme ich Versteigerungen . Anfträae erledige ich
lofort . 2686

1 Reineiner, JUrtiowitflr, AlbrrMlnLru
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